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Vorwort des Aufsichtsratsvorsitzenden 

 

 

 

 

 

 

 

Liebe Mitglieder, liebe Freunde und Partner des Deutschen Roten Kreuzes, sehr geehrte Leserinnen,   

sehr geehrter Leser, 

wir freuen uns, Ihnen mit diesem Jahrbuch 2016 wieder einen vielfältigen Einblick in die Arbeit des  

DRK-Kreisverbandes Rastatt geben zu können. 

Beispielhafte Berichte aus dem vergangenen Jahr illustrieren unsere zahlreichen Aktivitäten und Hilfen für 

die Bürgerinnen und Bürger im Landkreis Rastatt. Unsere Zahlen, Daten und Fakten aus dem Geschäfts-

jahr 2016, machen unsere Leistungen transparent. 

Mein Dank gilt den Helferinnen und Helfern in den Bereitschaften, der Sozialarbeit und den Jugendrot-

kreuzlern, die in den Ortsvereinen eine gute und nicht zu unterschätzende Arbeit leisten. Danken möchte 

ich auch den Mitgliedern der Vorstände in den Ortsvereinen, den Mitgliedern des Aufsichtsrates und  

unseren hauptamtlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern. 

Bevor ich Ihnen nun viel Freude beim Lesen unseres Jahresberichtes wünsche, möchte ich mich noch 

recht herzlich bei allen Spendern und Förderern bedanken, die unsere Arbeit im vergangenen Jahr  

unterstützt haben. Sie alle haben einen wertvollen Beitrag geleistet. 

Ebenso danken wir sehr herzlich der Bevölkerung im Landkreis für das Vertrauen, das sie dem Roten 

Kreuz immer wieder entgegenbringt. 

Wir wollen gut vorbereitet in die Zukunft blicken. Lassen Sie uns gemeinsam unseren DRK-Verband weiter 

entwickeln. 

Ihr 

 

 

 

OB Hans Jürgen Pütsch  

Kreisvorsitzender
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Totengedenken 

Totengedenken 
 

 

 

 

Nach der Zeit der Tränen und der tiefen Trauer 

bleibt die Erinnerung. 

Die Erinnerung ist unsterblich und gibt uns 

Trost und Kraft. 

 

 

 

Wir gedenken den verstorbenen Mitglieder und werden sie 

in dankbarer Erinnerung halten. 

Deutsches Rotes Kreuz 

Kreisverband Rastatt e.V. 
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Ehrungen unserer aktiven Helferinnen 
und Helfer 

10 jährige ehrenamtliche Tätigkeit 

Stephanie Schwaer, OV Bischweier 

Sebastian Schoch, OV Forbach 

Vanessa Dräs, OV Gaggenau-Ottenau 

Jessica Hauser, OV Gaggenau-Ottenau 

Tobias Thoma, OV Plittersdorf 

 

15 jährige ehrenamtliche Tätigkeit  

Walburga Stößer, OV Forbach 

Christel Schorpp, OV Gernsbach 

20 jährige ehrenamtliche Tätigkeit 

Heinz Neuwirth, OV Rastatt 

Nicole Metz, OV Rastatt 

Steffi Glawon, OV Ötigheim 

Annette Altenbach, OV Bietigheim 

Ilona Mignon Kahles, OV Gaggenau 

25 jährige ehrenamtliche Tätigkeit 

Hans-Joachim Brüssow, OV Rastatt 

Christiane Schmidt, OV Rastatt 

Barbara Möhrmann, OV Gernsbach 

30 jährige ehrenamtliche Tätigkeit 

Beate Leonhardt, OV Rastatt 

Heiko Weiler,OV Gernsbach 

Doris Schlosser, OV Gernsbach 

Susanne Dreixler, OV Bietigheim 

Elke Krempl, OV Bietigheim 

Manfred Merkel, OV Gaggenau 

Hans-Jürgen Tietze, OV Gaggenau 

Klaus Merkel, OV Gaggenau-Ottenau 

Oliver Gerstner, OV Gernsbach 

35 jährige ehrenamtliche Tätigkeit 

Carola Seiler, OV Gaggenau-Ottenau 

Werner Jung, OV Bischweier 

Henry Dreixler, OV Bietigheim 

40 jährige ehrenamtliche Tätigkeit 

Renate Kraft, OV Gaggenau-Ottenau 

Renate Witt, OV Iffezheim 

Karin Knoll, OV Gaggenau 

 

 

 

 

45 jährige ehrenamtliche Tätigkeit 

Franz Fischer, OV Gernsbach 

Walter Lux, OV Bietigheim 

Ilse Framhein, OV Gaggenau-Ottenau 

Andreas Hahn, OV Gaggenau-Ottenau 

 

50 jährige ehrenamtliche Tätigkeit 

Elisabeth Götzmann, OV Gaggenau 

Bruno Kussmann, OV Gaggenau 

Klaus Bardoll, OV Gaggenau 

Edith Banzhaf, OV Iffezheim 

Siegbert Heier, OV Iffezheim 

Gisela Kindel, OV Iffezheim 

Erika Laubel, OV Iffezheim 

Alice Leuchtner, OV Iffezheim 

Herta Schneider, OV Iffezheim 

Siegfried Zoller, OV Iffezheim 

 

55 jährige ehrenamtliche Tätigkeit 

Augusta Schmitt, OV Gernsbach 

Werner Schneider, OV Bischweier 

Rudi Rödler, OV Bischweier 

 

65 jährige ehrenamtliche Tätigkeit 

Elsa Eisele, OV Bischweier 

Bernhard Schneider, OV Bischweier 

Lieselotte Müller, OV Gaggenau-Ottenau 

Wilhelm Walther, OV Gaggenau-Ottenau 
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DRK Ortsverein Bietigheim 

Bereitschaft 

Aktuell sind wir 32 Bereitschaftsmitglieder. Wir 

haben im Jahr 2016, 20 Dienstabende veranstal-

tet. Wir führten eine Übung mit den Feuerwehren 

des Einsatzabschnittes Hardt durch. 

Insgesamt hatten wir in 2016 wieder 4 Blutspen-

denaktionen mit 489 Spendern. Hierzu wurden 

rund 600 Stunden ehrenamtliche Arbeit erbracht.  

Unser Maibaumstellen war wie fast jedes Jahr 

wieder etwas verregnet was uns jedoch nicht da-

von abhielt das Beste daraus zu machen. 

Wir haben rund 1500 Stunden ehrenamtliche Ar-

beit im Rahmen der Dienstabende und Übungen 

geleistet. Wir hatten 2 Einsatzalarme zu bewälti-

gen. Wurden 2 mal zu First Responder Einsätzen 

im Rahmen des Sanitätsdienstes am Volksfest 

angefordert und waren bei 3 OV zur Überland-

hilfe im Bereich Sanitätsdienst im Einsatz. 

Hier sind sicherlich besonders zu erwähnen un-

sere SAN-Dienste am Volksfest, beim Straßen-

fest in Elchesheim-Illingen und an der Mallorca-

Party. 

Der sicherlich größte Teil der das letzte Jahr in 

Beschlag genommen hat waren die Aus- und 

Fortbildungen. Hier wurden rund 1.000 Stunden 

an Zeit investiert. Zum einen um die neue Bereit-

schaftsleitung zu qualifizieren, zum anderen wur-

den auch Fortbildungen im Bereich Technik und 

Sicherheit absolviert.  

Zudem wurden viele Stunden für die Instandhal-

tung des Hauses und der Fahrzeuge geleistet, 

die oftmals gar nicht erkannt und somit auch nicht 

dokumentiert wurden. Ebenso ist unsere Kleider-

kammer sehr gut besucht, von Hilfsbedürftigen, 

Erntehelfer und zugewiesenen Neubürger. 

Im Bereich Flüchtlinge, arbeiten wir das DRK Bie-

tigheim sehr eng mit der Gemeindeverwaltung 

zusammen, so kümmern wir uns um die Beklei-

dung, Möbel und allem was für eine Wohnungs-

ausstattung nötig ist.  

Insgesamt leistete die Bereitschaft im Jahr 2016  

 

 

 

 

beachtliche 5.147 Stunden ehrenamtliche Ar-

beit. 

Jugendrotkreuz 

Im August 2016 haben wir beim jährlichen Feri-

enspaß in Bietigheim teilgenommen. Von den 

Teilnehmern konnten wir einige Mitglieder für un-

sere, im September 2016 neu gegründete JRK- 

Gruppe gewinnen. Zum Ende des Jahres 2016 

bestand das neue JRK aus 14 Kindern (davon 9 

Mädchen und 5 Jungs).  Die Jugend trifft sich alle 

2 Wochen  zur Gruppenstunde.  

Wir vermitteln den Kids die Grundlagen der Ers-

ten Hilfe und den Umgang mit verletzten Perso-

nen. 

An Weihnachten fand eine kleine Weihnachts-

feier statt, in der lustige Geschichten über ver-

gangene Weihnachten erzählt wurden (bestes 

Geschenk, schlimmstes Geschenk, usw.) 
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DRK Ortsverein Bischweier 
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DRK Ortsverein Hardt 

Sanitätsdienst beim Faschingsumzug in Au am 

Rhein 

Auch beim diesjährigen Faschingsumzug in Au 

am Rhein wurde den DRK-Einsatzkräften nicht 

langweilig. Insgesamt mussten wir rund 10 mal 

Hilfe leisten, wobei vier Patienten zur weiteren 

Behandlung in unsere arztbesetzte Unfallhilfe-

stelle im Feuerwehrhaus gebracht werden muss-

ten. Eine betroffene Person konnte in die Obhut 

von Angehörigen übergeben werden, bei drei Pa-

tienten musste der Rettungsdienst zum Transport 

in eine Klinik gerufen werden, bei einem Patient 

war zusätzlich der Einsatz eines Notarztes erfor-

derlich, welcher in diesem Fall durch einen Ret-

tungshubschrauber zugebracht wurde. 

Die Zusammenarbeit mit der Feuerwehr, den 

HALT-Teams, dem Sicherheitsdienst sowie mit 

Polizei und Gemeindeverwaltung hat, wie auch in 

den vergangenen Jahren, hervorragend ge-

klappt. Dafür ein herzliches Dankeschön von un-

serer Seite.  

Insgesamt waren 31 Helfer ehrenamtlich im Ein-

satz. Unterstützt wurden wir von Herrn Dr. 

Pawlak und Frau Dr. Schäfer-Wegert sowie von 

Helfern aus den DRK Ortsvereinen Forbach, 

Malsch und Muggensturm. Dafür nochmals ein 

riesengroßes Dankeschön. 

Besuche in Kindergarten, Schülerhort und 

Grundschule 

Im Jahr 2016 waren wir im Kindergarten „Villa 

Kunterbunt“, in der Ferienbetreuung des Schüler-

hortes sowie bei der zweiten Klasse der Fried-

richschule zu Gast und haben dort die Arbeit des 

Roten Kreuzes vorgestellt. So konnte man sich  

 

z.B. einen Rettungswagen von innen anschauen 

und erklären lassen.  

 

Außerdem lernten die Kinder einfache Erste-

Hilfe-Maßnahmen, wie z.B. das Unterlegen einer 

Decke bei einem Verletzten und das Anlegen ei-

nes Verbandes. Außerdem wurde ausführlich auf 

das Absetzen eines Notrufes eingegangen, dabei 

durften die Kinder sogar tatsächlich die 112 anru-

fen und mit einem echten Disponenten sprechen 

(an dieser Stelle ein Dankeschön an die Kollegen 

der Leitstelle). Damit konnten die Hemmungen, 

im Notfall die Notrufnummer anzurufen abgebaut 

werden. Schließlich konnte jedes Kind seinen 

eignen Papp-Rettungswagen basteln. 
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Petri Heil statt Tatü-Tata 

An einem Juni-Wochenende, an welchem weder 

Dienste noch Fortbildungen anstanden, haben 

wir uns entschlossen etwas für die Kamerad-

schaftspflege zu tun. Gemeinsam fuhren wir zur 

Forellenzucht Klein-Enz zum Angeln. 

 

Im Anschluss wurde die „Beute“ dann gemein-

sam gegrillt und der Abend bei einem gemütli-

chen Beisammensein ausklingen lassen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Beklebung der Einsatzfahrzeuge 

Nach der Fusion der Ortsvereine Au am Rhein 

und Durmersheim am 1.Januar 2016 zum Orts-

verein Hardt wurde die Beklebung unserer Ein-

satzfahrzeuge im Oktober angepasst. Somit ist 

nun auch nach außen hin sichtbar, dass sich die 

Ortsvereine Au/Rhein und Durmersheim verei-

nigt haben.  
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DRK Ortsverein Elchesheim-Illingen JRK 

Jugendrotkreuz 

Im Jahr 2016 hatte das Jugendrotkreuz Elches-

heim-Illingen insgesamt 24 Mitglieder, davon 9 

Kinder der Klassen 1-4, 8 Kinder der Klassen 5-9 

und 7 Kinder der Klassen 10/11. 

Insgesamt wurden 40 Gruppenstunden sowie 

mehrere Übungstage abgehalten.  

Der Erste Höhepunkt 2016 war im Januar die Ein-

ladung zum Ehrungsabend der Gemeinde, um 

dort die Erfolge aus 2015 (1. Platz beim Kreistref-

fen und 1. Platz beim Landestreffen und 15. Platz 

beim Bundestreffen) gebührend zu würdigen. 

 

In den Osterferien nahmen 21 Kinder und Ju-

gendliche im Alter von 6 bis 16 Jahren an  einem 

Hüttenwochenende in Loffenau teil. Neben viel 

Spaß und Spiel gab es natürlich auch eine Nacht-

wanderung. 

Beim Kreistreffen im Mai gewannen die Kinder 

der Stufe II den 1. Platz und damit die Teilnahme 

am Landestreffen. Da im Vorjahr die Gruppe aus 

Elchesheim-Illingen das Landestreffen gewon-

nen hatte, fand das Landestreffen im Juli 2016 in 

Elchesheim-Illingen statt. Die Kids aus Elches-

heim-Illingen haben bei diesem Heimspiel den 2. 

Platz belegt. Die Durchführung des Landestref-

fens in Elchesheim-Illingen konnte nur mit Unter-

stützung von zahlreichen freiwilligen Helferinnen  

und Helfern aus Elchesheim-Illingen und dem 

Kreisverband Rastatt durchgeführt werden. Des-

halb danken wir allen Beteiligten an dieser Stelle 

nochmals sehr herzlich. 

 

 

 

 

 

Die geplante Radtour mit Eis Essen musste we-

gen schlechtem Wetter zunächst vom Mai in den 

Juni verschoben und letztlich wegen Gewitter lei-

der abgesagt werden. Ein Ersatztermin konnte 

nicht gefunden werden. 

In den Sommerferien beteiligte sich das JRK am 

Ferienspaßprogramm der Gemeinde und veran-

staltete einen Tag „Rund ums Rote Kreuz“. 

Im Oktober führte das JRK erstmals eine Müll-

sammelaktion durch. 12 Kinder und Jugendliche 

im Alter von 7 bis 17 Jahren haben im Wald ent-

lang des Goldkanals jede Menge Müll eingesam-

melt. Darunter waren neben vielen Flaschen und  
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Verpackungen auch zerschlissene Matratzen, 

alte Autoreifen und ein alter Bootsanhänger. Der 

Müll wurde kostenlos durch den gemeindlichen 

Bauhof entsorgt. Anschließend gab es für alle 

Beteiligten ein zünftiges Vesper am Sandstrand 

des Goldkanals. Da die Aktion ein voller Erfolg 

war, soll diese auch im nächsten Jahr wieder 

stattfinden. 

 

Wie schon in den vergangenen Jahren auch, ha-

ben die JRK’ler die Cafeteria bei der Puppenthe-

atervorstellung der Gemeinde Ende Oktober 

übernommen. 

Im November haben die JRK-Kids den OV wieder 

bei der Blutspendeaktion unterstützt. Sie halfen 

beim Ausschenken der Getränke und beim Ab-

räumen der Tische. 

Ebenso haben sie bei der Bewirtung der Senio-

renjahresfeier der Gemeinde im Dezember mit-

gewirkt.  

Mit einer gemeinsamen Weihnachtsfeier im De-

zember endete ein ereignisreiches Jahr 2016! 
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DRK Ortsverein Forbach 
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Ehrenamtliche „Helfer vor Ort Gruppe“ DRK 

Ortsverein Forbach 2016.  

Die Einsatzgruppe ist mit 5 Helferinnen und Hel-

fern rund um die Uhr Einsatzbereit gemeldet 

und wird nach Bedarf von der integrierten Leit-

stelle in Rastatt zu Notfall- und Rettungseinsät-

zen alarmiert.  

Das Hauptaufgabengebiet ist die medizinische 

Erstversorgung als sogenannter  vorgeschalteter 

„Helfer vor Ort“ (First Responder) des Rettungs-

dienstes bei allen Einsätzen in Forbach und Orts-

teilen mit dem Einsatzstichwort „Akute vitale Ge-

fährdung von Menschenleben“. 

Die Gruppe besteht seit dem 15. Mai 2004 und 
wurde am 20.04.2016 zu ihrem 1000 Unfall 
und Notfalleinsatz gerufen. 
Ein schwerer Motorradunfall auf der B 462 zwi-
schen Forbach und Raumünzach forderte das 
schnelle Eintreffen der DRK Einsatzkräfte und die 
Erstversorgung des Betroffenen. 
Zusammen mit dem DRK Rettungsdienst und der 
DRF Luftrettung wurde der Unfallverletzte 
vor Ort gerettet und versorgt, sowie mit dem Ret-
tungshubschrauber in eine Klinik geflogen.  

 
HvO Einsatzstatistik 2016 
 

Gesamteinsätze: 149 

First Responder: 62 Eintreffzeit vor RD: 
Ø  6,75 
Min. 

Notarzteinsätze: 75 RTH: 33 

Nicht Einsatz-
klar: 17 

Versorgte Patien-
ten: 113 

Internistische: 81 Trauma Einsätze: 68 

Erwachsene: 95 Kinder: 18 

Todesfälle: 8     
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DRK Ortsverein Gaggenau 

Unter dem Dach des DRK Ortsverein Gaggenau 
e. V. engagieren sich die aktiven Mitglieder in den 
Gemeinschaften der Sozialarbeit, der Bereit-
schaft und dem Jugendrotkreuz. Außerdem gibt 
es die Arbeitskreise  der Helfer-vor-Ort-Gruppen 
in Freiolsheim/Moosbronn und Winkel, die als ei-
genständige Helfergruppen in der Bereitschaft 
geführt werden. Die verschiedenen Kennzahlen 
zum Ortsverein Gaggenau können aus den ein-
zelnen Statistiken in diesem Geschäftsbericht 
entnommen werden.  
 
Die DRK-Bereitschaft Gaggenau wurde im Jahr 
2016 zu 4 Einsätzen über die ILS Mittelbaden 
alarmiert. Bei diesen Einsätzen waren insgesamt 
22 Helfer und Helferinnen 31 Stunden im Einsatz. 
Bei einem Einsatz des Kreisverbandes waren 3 
Einsatzkräfte rund 5 Stunden vor Ort.  
 
Das Hauptaufgabenfeld der Bereitschaft ist wei-
terhin die Stellung von Sanitätswachdiensten. 
Bei insgesamt 37 Veranstaltungen wurden 692 
Einsatzstunden geleistet und 80 Personen ver-
sorgt, betreut bzw. dem Rettungsdienst zur wei-
teren Versorgung übergeben. Unsere Helfer und 
Helferinnen waren z. B. beim Fastnachtsumzug 
in Bad Rotenfels, bei den Maitagen und der 
Herbstmesse und bei verschiedenen Sport-, Mu-
sik- und Tanzveranstaltungen vor Ort.  
 
Die 45 Helferinnen des Arbeitskreises „Helfer vor 
Ort“ wurden zu 36 Einsätzen in Freiolsheim und 
Moosbronn sowie Winkel alarmiert. Hierbei wur-
den 78 Einsatzstunden abgeleistet und 31 Perso-
nen versorgt.  
 
Im Jahr 2016 kamen 408 spendenwillige Blut-
spender zu 3 Blutspendeterminen. Von den 
Spendenwilligen konnte der Blutspendedienst 
378 Blutspenden abnehmen. Unter den Spen-
denwilligen waren 36 Erstspender.  
 
Im Berichtsjahr 2016 bestand das Jugendrot-
kreuz aus 17 Jugendlichen und 2 Doppelmitglie-
dern. 
Der Höhepunkt des Jahres 2016 war der Besuch 
der Jugendlichen vom Rumänischen Roten 
Kreuz Vulcan. Während den Sommerferien ha-
ben die Jugendlichen beider Rotkreuzgesell-
schaften eine Woche in der Jugendherberge Her-
renwies verbracht. Während dieser Woche stand 
ein Besuch der Rodelbahn auf dem Mehliskopf, 
und die Besichtigung der Vogtsbauernhöfe auf  
 

 
dem Programm. Einen Tag verbrachte man beim 
DRK Kreisverband Rastatt. KGF Haug stellte den 
Kreisverband und seine Aufgaben vor, Mitarbei-
ter des Rettungsdienstes erklärten den Jugendli-
chen den Rettungswagen und den Krankentrans-
portwagen.  
 

Gruppenbild vor der Kreisgeschäftsstelle in Ras-
tatt 
 

 
Besichtigung eines RTW auf der Rettungswache 
Rastatt 
 
Bevor es zum Empfang und Gespräch bei Auf-
sichtsratsvorsitzenden und Oberbürgermeister 
Pütsch ging, lud der Kreisverband zum Mittages-
sen ein. Bei herrlichem Wetter wurde das Freibad 
in Forbach besucht und zum Abschluss gab es 
ein großes Grillfest im Rettungszentrum mit an-
schließender Disco. Hier wurde fleißig abgetanzt 
und erst in den frühen Morgenstunden fanden die 
Jugendlichen Schlaf. Am letzten Abend wurden 
noch ein Notfallkoffer den rumänischen Freunden 
geschenkt. Bereits zu Beginn der Freizeit haben 
die Gaggenauer Jugendlichen Armbänder in den 
Farben von Deutschland und Rumänien als Gast-
geschenk überreicht. Außerdem hatten sich die 
Jugendlichen einen besonderen Nachtisch beim 
Grillfest einfallen lassen. Es wurde eine Eistorte  
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mit den Landesfarben Rumäniens und Deutsch-
land und als verbindendes Glied das Rotkreuz-
zeichen serviert.  
 

Ein ganz besonderer Nachtisch im Zeichen der 
Freundschaft.  
 
Das Jugendrotkreuz organisierte in Eigenregie 
die Tour de Gaggenau am letzten Sonntag der 
großen Ferien. In Zusammenarbeit mit der Be-
reitschaft wurde die Verpflegung bei Start/Ziel 
durchgeführt.  
Das JRK beteiligte sich mit der Büchsensamm-
lung an der diesjährigen Sammelaktion. Das ge-
sammelte Geld kam dem gemeinsamen Projekt 
in Vulcan (Rumänien) zu Gute.   
Beim Landeswettbewerb des Jugendrotkreuzes 
belegte eine Gruppe aus Gaggenau den 5. Platz. 
Vanessa Gandolfo, Kristina Tadic, Elisa Merz, 
Julia Müller, Sophia Gerauer, Büsra Cosar und 
Carmen Bauer wurden von einer kleinen Fan-
gruppe des Ortsvereins angefeuert.  
 

Die JRK-Gruppe zusammen mit ihrem Fan-Club 
 
Die Mitglieder des Jugendrotkreuzes halfen bei 
den Blutspendeterminen und hatten die Möglich-
keit bei den Sanitätswachdiensten dabei zu sein.  
Im November gestalteten die Jugendlichen einen 
interessanten Dienstabend für die Bereitschaft.  
 
 

 
Die Sozialarbeit im DRK-Ortsverein Gaggenau 
umfasst folgende Aufgabengebiete: Kleiderkam-
mer, Seniorengymnastik, Individualhilfen und 
Gedächtnistraining.  
 
Die Kleiderkammer ist fast jeden Mittwoch zur 
Annahme geöffnet. Die Ausgabe wurde neu 
strukturiert und findet jetzt alle 14 Tage am 
Samstagvormittag statt. Nach der Neustrukturie-
rung sind jetzt 9 Helferinnen und Helfer an den 
Ausgabetagen im Einsatz. Die Kunden der Klei-
derkammer kommen aus Algerien, Syrien, Ser-
bien, Kroatien, Bosnien-Herzegowina, Bulgarien, 
Kamerun, Irak, Türkei, Polen, Rumänien, Russ-
land, Deutschland. Für das Jahr 2017 ist ein Um-
bau der Kleiderkammer geplant.  
 
Der Ortsverein hat 14 Kleidercontainer in Zusam-
menarbeit mit der Firma Terec im Stadtgebiet 
aufgestellt. Die Firma Terec entsorgt auch die 
nicht tragbare bzw. nicht brauchbare Kleidung. 
Mitte des Jahres 2016 wurde auch ein Kleider-
container am Rettungszentrum aufgestellt, der 
ausschließlich für die Kleiderkammer gedacht ist 
und die wilden Ablagerungen vor dem Eingangs-
bereich vermeiden soll.   
Im Mai besuchte eine Abordnung des Vorstands 
im Rahmen der Auslandshilfe die beiden Rot-
kreuzverbände in Vulcan (Rumänien) und Csepel 
(Ungarn). In Vulcan wurde eine Lieferung des 
JRK Gaggenau übergeben, die für das gemein-
same Projekt gedacht ist und eine Geldspende.  

Florian Kiefer (Jugendleiter) und Bettina May (2. 
Vorsitzende) vor den mitgebrachten Sachspen-
den.  
 
Die Sozialarbeit in Csepel wurde ebenfalls mit ei-
ner Geldspende in Höhe von 1000 Euro bedacht. 
Das Geld wurde für die Projekte zum Schuljah-
resanfang und das Sommerlager eingesetzt.  
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Sabine Neuendorf (Schatzmeisterin, 3. von 
rechts) bei der Spendenübergabe an Andrea 
Verebélyi (Geschäftsführerin RK Csepel, 4. von 
rechts) 
 
Die Seniorengymnastik, die von Frau Götz-
mann geleitet wird, ist nach wie vor sehr beliebt.  
 
Frau Werner hat Kurse für Gedächtnistraining 
im Rettungszentrum angeboten. Die Kurse er-
freuen sich großer Beliebtheit und sind gut be-
sucht.   
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DRK Ortsverein Gaggenau-Ottenau 

Bereitschaft 

Im Berichtsjahr 2016 wurden 16 Dienstabende im 

14-tägigen Rhythmus durchgeführt.  

Durch die Themenauswahl versuchten wir ein ab-

wechslungsreiches Programm zusammenzustel-

len. Von der Fortbildung AED, über ein ausge-

dehntes Notfalltraining bis hin zur Einrichtung ei-

ner Notunterkunft. Auch beschäftigten sich die 

Helfer mit dem Gerätewagen Sanität des Bevöl-

kerungsschutzes. Hier wurde an einem Fortbil-

dungsabend ein Schnelleinsatzzelt aufgebaut 

und als Behandlungszelt eingerichtet.  

Allein für Fachthemen kamen so ca. 300 Übungs-

stunden zusammen.  

Die Bereitschaft musste wie jedes Jahr bei ver-

schiedenen Veranstaltungen Sanitätswach-

dienste absolvieren.  

Verschiedenen Fußball- Hallenturniere in der Ja-

kob-Scheuring-Halle, diverse Fasnachts- Veran-

staltungen in Hörden und Ottenau und die Gau-

ligaendkampf des Turngau Mittelbaden-Murgtal. 

Bei 18 Veranstaltungen leisteten die Helfer ins-

gesamt 574 Stunden Dienst. Es wurden insge-

samt 34 Personen versorgt. Sieben Personen 

wurden zur weiteren Behandlung an den Ret-

tungsdienst übergeben.  

Die Bereitschaft wurde im Berichtszeitraum zwei-

mal von der Integrierten Leitstelle Mittelbaden 

alarmiert. 

Am 02.07.2016 wurden wir zu einem Betreuungs-

einsatz gerufen. Ein beladener LKW war beim 

Befahren eines landwirtschaftlichen Weges zwi-

schen Ottenau und Selbach von der Straße ab-

gekommen und eine stark abschüssige Bö-

schung nach unten gerutscht. Dabei wurde der 

Fahrer tödlich verletzt. Wir betreuten zusammen 

mit dem Notfallkrisenteam Angehörige bei uns im 

Gerätehaus. Zusätzlich sicherten wir sanitäts-

dienstlich die Bergungsmaßnahmen des LKW mit 

weiteren Helfern ab. Die zehn Helfer waren 7,5 

Stunden im Einsatz.  

Am 17.09.2016 kam es zu einer Rauchentwick-

lung in einem Gebäude in der Josef-Vogt-Straße. 

Hierbei wurde eine Person von der Feuerwehr 

gerettet und vom Rettungsdienst versorgt. Wir 

übernahmen die sanitätsdienstliche   

 

 

Absicherung der anderen Einsatzkräfte. 14 Helfer 

waren eine Stunde im Einsatz.  

Unser Einsatzleitwagen und die Schnelleinsatz-

gruppe wurde 9-mal ins Kreisverbandsgebiet 

alarmiert. 

Zusätzlich wurde der Einsatzleitwagen von der 

Kreisbereitschaftsleitung beziehungsweise dem 

Einsatzleiter Rettungsdienst 4-mal nachalarmiert 

zur Dokumentation des Einsatzes. Hauptsächlich 

wurden wir dabei zu Bränden in Asylunterkünften 

bzw. größeren Wohngebäuden gerufen. Aber 

auch ein Wasserunfall in Forbach und ein Ver-

kehrsunfall mit vier Verletzten bei Iffezheim wa-

ren Alarmierungsgründe.  

Im Rahmen der Schnelleinsatzgruppe nahmen 

wir an der Katastrophenschutzteilübung in Ba-

den-Baden teil. Hierbei wurde im Hinblick auf das 

G20 Finanzministertreffen der Aufbau und Be-

trieb von einer strukturierten Patientenablage ge-

übt. 

Am 09. Januar beteiligten wir uns mit drei Helfern 

an der Einrichtung einer Flüchtlingsunterkunft in 

Rastatt. Es wurde in bereits aufgebauten Zelten 

Stockbetten, Spinde und weitere Einrichtungsge-

genstände eingebracht. 

 

Unsere Notfallhilfe hatte 2016 ihr einsatzstärks-

tes Jahr seit der Gründung im Jahr 2009. Wir wur-

den von der Leitstelle Mittelbaden zu 151 Einsät-

zen alarmiert. Bei 80 Prozent der Einsätze konn-

ten wir vor dem Rettungsdienst die Erstversor-

gung des Patienten beginnen. Durchschnittlich 

nach vier Minuten waren wir am Notfallort. Der  
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größte Anteil der Einsätze sind medizinische Not-

fälle. Die einsatzreichsten Monate waren der 

Februar und der August mit jeweils 16 Alarmie-

rungen. 

An den drei Blutspendeterminen im Jahr 2016 

besuchten uns 596 Spendenwillige. 29 von Ihnen 

kamen zum ersten Mal zur Spende. Wir konnten 

549 Blutkonserven den Blutspendeteams mitge-

geben. 

Bei der vielen Arbeit darf natürlich die Kamerad-

schaftspflege nicht zu kurz kommen.  

Wir besuchten verschiedene DRK-Ortsvereine 

und Feuerwehrkameraden bei ihren Festen. Un-

sere Winterwanderung, das Grillfest vor der Som-

merpause und die Weihnachtsfeier hier im Unter-

richtsraum seien hier ebenfalls genannt. Und wie 

2014 schauten wir die Spiele der Nationalmann-

schaft bei der Europameisterschaft gemeinsam 

an. 

Unser Jahresausflug führte uns im Berichtsjahr 

nach Weinheim. Nach einer eineinhalbstündigen 

Stadtführung ging die Fahrt weiter nach Schwet-

zingen zum dortigen Schloss.  

 

Sozialarbeit 

Spielen für Jung und Alt - Neues Angebot 

beim DRK – Ottenau  

 

Die Sozialarbeit veranstaltet seit März 2016 je-

den ersten Dienstag im Monat von 15 bis 17 Uhr 

und an jedem dritten Sonntag im Monat von 15 

bis 17 Uhr einen Spielenachmittag. Es werden 

Brett-, Karten- und Würfelspiele für jedes Alter 

angeboten. Das Spielen ist eine sinnvolle Be-

schäftigung, bei dem Geselligkeit und Spaß an 

erster Stelle stehen. Regelmäßiges Spielen för-

dert die Konzentration, die Kreativität und das 

Gedächtnis. Die Kommunikation zu anderen 

Menschen wird angeregt, es ist eine Brücke zum 

Kennenlernen von anderen Menschen. Das Spiel 

bietet Abwechslung, baut Stress ab und ent-

spannt. 

 

Unterhaltsamer Nachmittag des DRK-Ortsver-

eines Ottenau  

Die Sozialarbeit hatte für den Samstag, 10. Sep-

tember die passiven Mitglieder ab dem Lebens-

alter 65 in das Kath. Gemeindezentrum St. Jodok 

in Ottenau ein eingeladen.  

Frau Angelika Steimer, Leiterin der Sozialarbeit 

begrüßte die Gäste und sprach die Angebote wie 

Spielenachmittage oder das Tanztreffen an, das 

in regelmäßigen Abständen stattfindet. Ein Anlie-

gen des Vereins sei es, Menschen immer wieder 

zusammen zu führen. Nach der launigen Kaffee-

runde eröffnete die Tanzgruppe des DRK das 

Programm. Gisela Glatt sprach die Wichtigkeit 

des Bewegens mit Musik und die positiven Aus-

wirkungen beim Tanzen an und erklärte die ver-

schiedenen Tanzdarbietungen. Mit wunderbarer 

Akkordeonmusik mit dem Duo „Die Tanzenden 

Finger“ wurden die Zuhörer in Schwung ge-

bracht. Rosili Peuker und Susanne Kraft, Musik-

lehrerinnen für Akkordeon, Klavier und Keybord 

spielten anspruchsvolle Musikstücke, die flinke 

Finger auf den Tasten erforderte. Ob Musettwal-

zer oder Zirkus Renz die Zuhörer waren von der 

Spielkunst begeistert. Mit launigen Liedern aus 

der ganzen Welt unterhielt der Männerchor IGM 

Splitter unter dem musikalischen Leiter von 

Wilfried Maier. Uwe Matz, Vorsitzender dankte 

den allen Helfern, die zum Gelingen des Nach-

mittags beitrugen.  

 

Vortrag "Vollmacht, Betreuungsverfügung 

und Patientenverfügung" 

Petra Welz (Leiterin der Betreuungsbehörde 

Landratsamt Rastatt) war im November zu Gast 

beim DRK Ortsverein Ottenau zu einem Vortrag. 

Sie referierte als Leiterin der Betreuungsbehörde 

über das Thema „Vollmacht, Betreuungsverfü-

gung und Patienten-verfügung“. Insgesamt ver-

folgten über 80 Personen die Ausführungen von 

Petra Welz. Durch Unfall, schwere Krankheit o-

der altersbedingte Einschränkungen kann jeder 

unerwartet in eine Situation geraten, in der er 

nicht mehr fähig ist, selbstständig über sich zu 

entscheiden und persönliche Wünsche umzuset-

zen. Dann steht die Frage im Raum, wer notwen-

dige Dinge veranlasst und private wie geschäftli-

che Angelegenheiten regelt? „Eine Vorsorgevoll-

macht oder General- bzw. allgemeine Vollmacht 

ist das geeignete Instrument, um eine Vertrau-

ensperson zu bestimmen, die in einer solchen Si-

tuation entscheiden darf“, erklärt Petra Welz. Im
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 Falle der Entscheidungsunfähigkeit eines Be-

troffenen sind die nächsten Angehörigen, entge-

gen einer weit verbreiteten Meinung in der Bevöl-

kerung, nicht automatisch vertretungsbefugt.  

 

Jugendrotkreuz 

Auch das vergangene Jahr 2016 war für unsere 

Jungend wieder einmal ein sehr arbeits- und er-

lebnisreiches Jahr.  

Wir können nun auf eine stolze Zahl von ca.26 

Mitgliedern blicken. Im vergangen Jahr waren es 

noch 15 Mitglieder. Dies ist ein Zuwachs von über 

70%. 

Die Altersgruppe reicht von 12-16 Jahren.  

Die Jugendlichen treffen sich wöchentlich zur 

Gruppenstunde. Hier werden verschiedene The-

men und Aktivitäten behandelt. So zum Beispiel 

Sofortmaßnahmen bei Unfällen, EH und HLW. 

Nun einige Auszüge aus unseren Jahresakti-

vitäten: 

Wie schon seit vielen Jahren unterstützten das 

JRK die Bereitschaft bei ihren Sanitätsdiensten 

an den Faschingsumzügen und Hallendiensten. 

Wie auch im letzten Jahr haben wir den Kindern 

des Ferienspaß-Programms der Stadt Gag-

genau, an zwei Terminen einen Einblick in die 

Erste Hilfe geboten. Das Programm hierfür haben 

unsere Jugendlichen neu gestaltet. 

Im vergangenen Sommer fand eine Übernach-

tung in unserem Gerätehaus statt, die durch ei-

nen schönen Grillabend am Lagerfeuer auf dem 

Grundstück von unserem 2. Vorsitzenden An-

dreas Hahn abgerundet wurde.  

 

In einer gemeinsamen Übung mit der Jugendfeu-

erwehr Ottenau und Sulzbach wurde der Ernstfall 

trainiert. Hier fuhr ein voll Besetzer PKW gegen 

einen Baum. Es gab zwei schwerverletzte und 1 

bewusstlose Person. Des Weiteren stand eine 

Augenzeugin unter einem schweren Schock. 

Nach Übungsende fanden sich alle im Gruppen-

raum des DRK Ottenau zur Rückmeldung des 

Übungsverlauf ein.  

An einem Projekttag der Merkur Schule Ottenau 

führte der dortige Schulsanitätsdienst mit Hilfe 

des Jugendrotkreuzes eine Notfall Reanimation 

vor. Hier begannen die Schulsanitäter sofort mit 

der Herz-Lungen-Wiederbelebung und der Defi-

brillation. Nach Eintreffen des Rettungsdienstes 

übernahm dieser den Patienten und brachte Ihn 

umgehend in das nächste Krankenhaus. Nach 

der erfolgreichen Showübung konnten Kinder, El-

tern und Lehrer die Vorgestellten Fahrzeuge be-

sichtigen. 

Andreas Hahn besuchte mit JRK-Mitgliedern und 

dem B-KTW die umliegenden Kindergärten. 

Am 11. November fand wie immer der traditio-

nelle Martinsumzug statt, an dem das JRK sich 

mit einem Essen und einen Glühweinstand betei-

ligte. 

Den Abschluss eines Erfolg- und Arbeitsreichen 

Jahres bildete im Dezember eine schöne Weih-

nachtsfeier, bei der unsere Bereitschaft recht 

herzlich eingeladen war.
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DRK Ortsverein Gernsbach 

Jugendrotkreuz 

Begeisterte Jugendliche nach guter Zusammen-

arbeit 

In der Nacht vom 08.10.16 auf den 09.10.16 war 

nicht viel mit Schlaf. Im Rahmen einer 24 Stun-

den Übung übernachteten 11 Mitglieder des Ju-

gendrotkreuzes Gernsbach bei der Jugendfeuer-

wehr in Loffenau um mit den Kameraden gemein-

sam am Tag sowie in der Nacht knifflige Heraus-

forderungen zu lösen. Obwohl sich die Jugendli-

chen zuvor nicht kannten, merkte man schon zu 

Beginn, dass die Chemie passte und so wurden 

die verschiedenen Fallbeispiele mit Bravour ge-

meistert.  

Wir bedanken uns recht herzlich bei den Kame-

raden und Kameradinnen der Jugendfeuerwehr 

Loffenau für die gute Zusammenarbeit und die 

gute Organisation der 24 Stunden. 

 

Besuch bei Christoph 41 

Am 18.06.2016 war es nach langem Warten end-

lich so weit. Bei bestem Wetter reisten 8 Jugend-

lichen der Jugendgruppe des Ortsvereines 

Gernsbach nach Leonberg zum Standort des 

Rettungshubschraubers Christoph 41, welcher 

an diesem Tag, das 30 Jährige Bestehen feierte.  

Im Rahmen eines gut gestalteten Programmes 

konnten die Jugendlichen einen Rettungshub-

schrauber sowie einen Polizeihubschrauber be-

sichtigen und sich alle Details genau erklären las-

sen, was ein Highlight des Tages darstellte. Des 

Weiteren wurden alle Partner der DRF Leonberg  

 

 

an verschiedenen Ständen im Patientenpark des  

Krankenhauses vorgestellt. Dies bot den Jugend-

lichen die Chance neben der Luftrettung, die Ar-

beit der Feuerwehr, des Technischen Hilfswerkes 

der DRK Bergwacht und der DRK Hundestaffel 

kennen zu lernen. 

Dies gelang den verschiedenen Hilfsorganisatio-

nen anhand verschiedener Vorführungen mit 

Aufgaben aus den jeweiligen Bereichen sehr gut. 
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DRK Ortsverein Iffezheim 

Getreu dem Motto „bei schönem Wetter kann je-

der wandern“ setzten wir unsere Tradition fort 

und starteten am 2. Januar mit der „Winter(Re-

gen)Wanderung“ in unser festreiches Jubiläums-

jahr. 

Um für die kommenden Dienste gewappnet zu 

sein, begannen wir auch direkt Anfang Januar mit 

unseren Fortbildungen aus dem Erste-Hilfe und 

Sanitätsdienstbereich. 

Den ersten großen Einsatz des Jahres bildet tra-

ditionell der Faschingsumzug am 7. Februar, bei 

dem zum Glück alle Einsatzkräfte entspannt dem 

friedlichen und unfallfreien Narrentreiben bei-

wohnen konnten.  

Am 1. März wurde unser neuer Bereitschaftsleiter 

Stefan Schwab ins Amt gewählt. Er folgte auf Ar-

min Merkel, der nach 15 Jahren sein Amt leider 

berufsbedingt abgeben musste. Die Wahl wurde 

durch die Generalversammlung am 11. März be-

stätigt. Leider schied auch unser Kassier Achim 

Brenner aus der Vorstandschaft aus. Sein Amt 

konnte durch Elisabeth Maier neu besetzt wer-

den. 

Beim Neubürger-Empfang am 10. April beteilig-

ten wir uns mit einem Informationsstand. Neben 

Informationen zu unserer Arbeit hatten wir auch 

unser Übungsgerät mit dabei. So konnten alle in-

teressierten Bürger/innen ihre Kenntnisse in der 

Herz-Lungen-Wiederbelebung auffrischen. Wem 

das gut gefallen hat oder wer sich generell für die 

DRK Arbeit interessiert ist jederzeit herzlich ein-

geladen unverbindlich bei einem Unterrichts-

abend vorbei zu schauen.  

Zu unserem Unterricht am 12. April luden wir un-

seren Kreisbereitschaftsleiter Hans Brüssow ein, 

der unter anderem auch als Ausbilder tätig ist. Er 

unterrichtete uns in der Handhabung des AED-

Gerätes und lehrte uns die Intubation mit den ein-

fach zu handhabenden „Larynxtuben“. Seit der 

Schulung wurde unser Einsatzmaterial durch 

diese neuen Hilfsmittel ergänzt, die im Ernstfall 

lebensrettend sein können. In den Fortbildungen 

während des Jahres wurde, nicht nur anatomi-

sches Wissen und die Erstversorgung von Verlet-

zen, sondern auch Hygienerichtlinien unterrich-

tet. 

 

Am 20. April wurden wir zusammen mit Feuer-

wehr und Rettungsdienst zu einem Wohnungs-

brand in Iffezheim gerufen. Die Anwohner blieben 

zum Glück unverletzt und die Feuerwehr hatte 

das Geschehen rasch unter Kontrolle. Obwohl 

dieser Einsatz an einem normalen Arbeitstag 

stattfand, konnten wir mit 11 Helferinnen und Hel-

fern die Absicherung der restlichen Einsatzkräfte 

übernehmen. Eine sehr gute Demonstration un-

serer Einsatzbereitschaft. Diese gilt auch umso 

mehr nachts, was wir direkt in der folgenden 

Nacht zum 21. April unter Beweis stellen konn-

ten, als der Melder zum zweiten Mal innerhalb ei-

nes Tages Alarm schlug. Wieder wurde ein Haus-

/Wohnungsbrand gemeldet. Wieder waren inner-

halb weniger Minuten unsere drei Fahrzeuge mit 

medizinischem Gerät, Funkgeräten und Einsatz-

mappe startklar. Diesmal kam allerdings Entwar-

nung von der Leitstelle. Es handelte sich um ei-

nen Fehlalarm das Ausrücken war nicht nötig. 

 

Nach so viel Adrenalin konnten wir am darauffol-

genden Wochenende den Polterabend bei Jenny 

und Christoph Manz feiern und ihnen am 14. Mai 

zur Hochzeit gratulieren. Der nächste Grund zum 

Feiern war danach auch nicht weit, und so konn-

ten wir am 21. Mai den Polterabend von Kerstin 

Laubel und Dominik Schorpp besuchen und am 

04. Juni deren Hochzeit umrahmen. Beiden 

Brautpaaren wünschen wir nochmal alles nur er-

denklich Gute für ihren gemeinsamen Lebens-

weg! 
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Am 6. Mai gegen 9 Uhr fand eine Probe von Feu-

erwehr und DRK im Kindergarten St. Martin statt. 

Diese verlief für uns sehr erfolgreich und vertiefte 

die gute Zusammenarbeit mit den Kameraden 

der Feuerwehr. Auch für die Kinder war es ein 

sehr spannender Tag mit viel Rauch und Blau-

licht überall.  

Eine jährlich wiederkehrende Großveranstaltung 

sind die Pferderennnen bei denen wir zusammen 

mit dem DRK Baden-Baden die medizinische 

Erstversorgung bereitstellen. Die Rennwochen 

verlangen dabei einen enormen Personaleinsatz, 

der nur durch die tatkräftige Mithilfe aller Aktiven 

zu bewältigen ist. In der Großen Woche waren 

wir 2016 besonders gefordert, da neben den Sa-

nitätsdiensten auf der Bahn und bei der BBAG 

auch die Freilufthallen Bewirtung zusammen mit 

dem Kirchenchor auf dem Programm stand. Un-

terstützung erhielten wir dabei zusätzlich von un-

seren DRK-Kameraden aus Rastatt, die uns dan-

kenswerterweise einen Teil der Dienste abnah-

men. 

Das Spätjahr stand ganz im Zeichen unseres 50 

jährigen Vereinsjubiläums. Dieses begann nach 

langer Vorbereitung mit dem Festbankett am 5. 

November. In der gut gefüllten Festhalle durften 

wir etliche unserer Gründungs- und Ehrenmitglie-

der begrüßen, sowie Bürgermeister Peter Werler, 

die Gemeinderäte, den Sprecher der Vereine, 

den Vorstand des Kreisverbandes und des Blut-

spendendienstes. 

Die Geschichte des Vereins in den Vergangenen 

50 Jahren wurde von Siegbert Heier mit lustigen 

und auch nachdenklichen Anekdoten noch ein-

mal Revue passieren lassen. Im Verlauf des 

Abends durften wir 7 Mitglieder für 50 Jahre ak-

tive Bereitschaft ehren, sowie jeweils ein Mitglied 

für je 45, 40 und 35 Jahre.  

Den besonderen Höhepunkt des Abends bildete 

die Verleihung der Ehrennadel der Gemeinde 

Iffezheim an unser Mitglied Siegbert Heier durch 

Bürgermeister Peter Werler.  

Siegbert ist ein Gründungsmitglied unseres Orts-

vereines, war viele Jahre als Bereitschaftsleiter 

tätig und ist eigentlich allen im Dorf als Erste-

Hilfe-Ausbilder bekannt. Jedes aktive Mitglied 

wurde von ihm ausgebildet, genauso wie ein 

recht beachtlicher Teil der Iffezheimer Betriebe, 

Vereine und der Bevölkerung. 

Die musikalische Umrahmung des Abends er-

folgte in hervorragend Manier durch den Musik-

verein und den Männergesangsverein.  

 

Den Abschluss des Jahres bildete wie immer die 

Adventsfeier am 4. Dezember. Dazu werden alle 

Seniorinnen und Senioren aus Iffezheim von uns 

in die weihnachtliche Festhalle eingeladen. Unter 

Mitwirkung verschiedener Iffezheimer Vereine 

haben wir ein abwechslungsreiches Programm 

zusammengestellt. So erlebten unsere Gäste ei-

nen stimmungsvollen Adventnachmittag bei Kaf-

fee, Kuchen und Gesang. Die Kinder des Kinder-

gartens St. Martin kamen bei den Besuchern mit 

ihrer Vorführung wieder besonders gut an – und 

wir hoffen, dass wir nächstes Jahr weiterhin so 

viele Gäste empfangen dürfen.  

Der G20-Gipfel, der 2017 in Baden-Baden statt-

findet warf am 19. November seine Schatten vo-

raus. Sechs aktive DRK‘ler nahmen an diesem 

Samstag an einer Katastrophenschutzübung der 

Kreisverbände Rastatt, Baden-Baden und 

Bühl/Achern teil. Im geschlossenen Verband fuh-

ren wir von Sandweier aus nach Steinbach in die 

alte Freilufthalle und übten mit der neuen „Pati-

entenablage“ für den Ernstfall. Der Einsatzablauf 

wurde neu strukturiert und dient zur übersichtli-

chen Einteilung und Behandlung im Falle eines 

Großschadenfalls mit vielen Verletzten.  
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DRK Ortsverein Muggensturm  

Im Jahr 2016 leisteten unsere Bereitschaftsmit-
glieder bei den diversen kulturellen- und sportli-
chen Veranstaltungen in unserer Gemeinde elf 
Sanitätsdienste. Ebenso wurde die Feuerwehr 
bei ihren zwei Übungen durch die Bereitschaft 
unterstützt. Unsere HvO-Gruppe hat 2016 an 49 
Wochenenden 2910 Bereitschaftsstunden ge-
leistet, um die Zeiten zwischen Notruf und Ein-
treffen des RTWs zu überbrücken. Hierbei kam 
es zu 46 Einsätzen.  
Anlässlich der neuen Image-Kampagne „ZEI-
CHEN SETZEN“ verteilten unsere Mitglieder vor 
dem Edeka-Markt Knapp und der ESSO-Tank-
stelle Kastner Kaffee an alle. Hierbei entstanden 
interessante Gespräche, bei denen unsere Be-
reitschaftsmitglieder von ihren vielfältigen Aufga-
ben berichten konnten.  
Bei den vier Blutspendeterminen des vergange-
nen Jahres konnten nahezu 350 Blutkonserven 
der Blutspendezentrale übergeben werden.  
Sehr großer Beliebtheit erfreut sich unsere Seni-
orengymnastik, die immer montags im Pfarrheim 
stattfindet. Im Durchschnitt nahmen ca. 50 Da-
men, aufgeteilt in zwei Gruppen an der wöchent-
lichen Gymnastikstunde teil.  
Aufgrund der aktuellen Ereignisse war es für un-
sere ehrenamtlichen Helfer der Sozialarbeit eine 
große Herausforderung die Flüchtlinge, die in un-
serer Gemeinde eine neue Heimat fanden, mit 
Kleidung und Gegenständen des täglichen Be-
darfs zu versorgen. In vielen zusätzlichen Stun-
den haben unsere vier Damen der Kleiderkam-
mer die gespendete Kleidung sortiert und ausge-
geben.  
Ein großer Erfolg waren unsere Altkleidersamm-
lungen im April und Oktober. Hierbei konnten 
sechs Tonnen Kleidung gesammelt werden.  
Unsere Jugendgruppe trifft sich alle 14 Tage don-
nerstags in den geraden Wochen von 17:45 – 
19:15 Uhr zu ihren Gruppenstunden. Die Jugend-
lichen im Alter zwischen 10 und 14 Jahren unter-
stützten außerdem unseren Ortsverein beim Aus-
richten des Weihnachtsmarktes, bei den Altklei-
dersammlungen und bei den Blutspendetermi-
nen.  
Auch im letzten Jahr startete der Ortsverein mit 
seinem traditionellen Fest in den Mai. Trotz des 
eher bescheidenen Wetters konnten zahlreiche 
Freunde und Gäste in unserer Mitte begrüßt wer-
den. Bei Spießbraten, leckeren Salaten, Kaffee 
und Kuchen verweilten die Gäste gerne in der be-
heizten Kelter. Am Nachmittag fand im Rahmen 
dieses Festes die Mehrfach-Blutspenderehrung 
statt.  

Auch beim Weihnachtsmarkt war unser Glühwein 

und Glögg wieder sehr begehrt, ebenso wie die 

von unserer Jugendgruppe angebotene Advents-

dekoration.  
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DRK Ortsverein Ötigheim 

Im Berichtsjahr 2016 wurden insgesamt über 
4.490 Stunden Sanitätsdienst bei den ver-
schiedensten Veranstaltungen geleistet. Ein gro-
ßer Teil der Dienste entfiel dabei auf die 30 Ver-
anstaltungen der Volksschauspiele Ötigheim. 
Der Ausbildungsstand der Bereitschaft wurde 
durch zahlreiche Fort- und Weiterbildungen 
(GAGL-Ausbildung, EH-Ausbildung, Arztvor-
träge, AED-Fortbildung, Sanitätsausbildung, Hy-
gieneschulung, HVO-Training) auf dem neuesten 
Stand gehalten. Bei 5 Blutspendenterminen wur-
den 546 Blutspender begrüßt und bewirtet. 30 
Tonnen 
Altkleider wurden bei den wöchentlichen Leerun-
gen der Altkleidercontainer gesammelt. Für die 
Auslandshilfe wurde neben finanziellen Mitteln 
auch die stolze Summe von 340 Bananenkisten 
mit Kleidung, Fahrrädern, Kinderwägen, etc. für 
den Hilfstransport nach Ungarn zusammengetra-
gen. 
 
Eröffnung Kleiderkammer  
Im Rahmen der Flüchtlingshilfe konnten in 2016 
die ersten Schritte zur Einrichtung einer Kleider-
kammer für Bedürftige gelegt werden. Die Klei-
derkammer wurde zunächst am 28. April 2016 
bei den Vereinsgaragen eröffnet, im Dezember 
erfolgte dann der Umzug in die besser geeigne-
ten Räumlichkeiten des Kindergartens St. Mi-
chael. 
 

 
 
Jugendrotkreuz 
In den Jugendgruppen - unterteilt in Maxis und 
Teenies - waren 20 Kinder aktiv. Anhand von 
Fallbeispielen wurden in den Gruppenstunden 
ein altersgerechtes Wissen im Bereich der Ersten 
Hilfe vermittelt und durch praktische Übungen 
und Spiele ergänzt. Zudem unterstützte die Ju-
gend die Arbeit der Bereitschaft beispielsweise 

bei der Blutspende und diversen Sanitätsdiens-
ten. Der Schulsanitätsdienst in der Brüchelwald- 
und Grundschule wurde in den Pausen und wäh-
rend des Schulunterrichtes durchgeführt. Weitere 
Aktivitäten war das Basteln von Vogelhäuschen, 
der Besuch des Weihnachtsmarkt Rastatt sowie 
der Ausflug mit Übernachtung im Orgelfelsen-
haus.  
 

 
 
Freiwilligendienst in Peru 
Svenja Simic, Mitglied der Bereitschaft des DRK-
Ortsvereins Ötigheim und frischgebackene 
Abiturientin hatte am 28. August 2016 ihren ein-
jährigen Freiwilligendienst in der peruanischen 
Hauptstadt Lima aufnehmen können um sich dort 
in einem Therapiezentrum um behinderte Kinder 
zu kümmern. 
Möglich machte dies der Landesverband Badi-
sches Rotes Kreuz im Rahmen des Freiwilligen-
dienstes "weltwärts", in dem sich junge Men-
schen (auch außerhalb des Roten Kreuzes) im 
Ausland engagieren können und dieser einem 
Freiwilligen Sozialen Jahr (FSJ) entspricht.  
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Sanitätsausbildung mit Bravour bestanden 
 
Herbert Baumer, Fabian Grünbacher, Violette 
Fritzler und Vanessa Kiefer nahmen an der vom 
DRK Kreisverband Rastatt ausgeschriebenen 
Sanitätsausbildung teil. Vom Kreisausbildungs-
leiter Frank Mayer und San-Ausbilder Sebastian 
Schoch wurden die Teilnehmer in verschiedenen 
Bereichen geschult und auf die Prüfung vorberei-
tet. 
Während dem Lehrgang fand eine Zwischenprü-
fung statt, auch mussten verschiedene Hausauf-
gaben erledigt werden. Zuerst fand die schriftli-
che und dann die praktische Prüfung statt. Jeder 
der Teilnehmer erhielt eine andere Aufgabe, eine 
Reanimation an der Übungspuppe musste je-
doch von jedem durchgeführt werden, auch der 
Einsatz des Trainer- Defibrillator musste 100 % 
sitzen. 
 

 
 
Übergabe Defibrillator an VR-Bank Ötigheim 
 
Im April 2016 fand die offizielle Übergabe einer 
dieser Lebensretter in der Geschäftsstelle Ötig-
heim der VR-Bank Mittelbaden statt. Der AED 
wurde im Vorraum platziert, wo er jederzeit für die 
Öffentlichkeit zugänglich ist. 
Ermöglicht wurde die Beschaffung allein durch 
eine großzügige Spende der VR-Bank Mittelba-
den. Neben der Übergabe wurde durch den DRK 
Ortsverein (Corinna Matz und Roland Kühn) auch 
die Belegschaft der Geschäftsstelle im Umgang 
mit dem AED geschult, um das richtige Vorgehen 
in einem Notfall zu üben und für den Ernstfall ge-
rüstet zu sein. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
Tunnelbesichtigung 
 
Der DRK Ortsverein hatte eine interessante 2 1/2 
stündige Begehung und Besichtigung der Tun-
nel-Großbaustelle. Mit Sicherheitsschuhen, Hel-
men und Westen ausgestattet wurden die Teil-
nehmer an verschiedene Punkte der Baustelle 
geführt und erhielten dort ausführliche Erklärun-
gen und Antworten auf die vielen Fragen, die ge-
stellt wurden. Die gesamte Baustelle für den über 
4km langen Tunnel ist in 11 sogenannte Lotsen-
punkte eingeteilt. Die vier Lotsenpunkte, welche 
den Ortsverein betreffen, wurden natürlich auch 
angesteuert, so dass bei eventuellen Einsätzen 
die Helfer des DRK gleich an der richtigen Stelle 
sind. Zum Schluss konnte auch noch der riesige 
Bohrkopf besichtigt und der Rettungscontainer 
von innen begutachten werden. 
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DRK Ortsverein Plittersdorf  

Der DRK Ortsverein Plittersdorf konnte im Be-

richtsjahr 2016 seine vielfältigen Aktivitäten er-

folgreich weiterführen. Neben verschiedenen Sa-

nitätsdiensten und Festbesuchen stand auch die 

Fortbildung der 20 Aktiven im Vordergrund.  

 

Dienstabende; Ausbildungen; Bereitschaft; 

HVO-Gruppe 

 

In 20 Dienstabenden  standen Themen wie Funk, 

Defibrillators-Wiederholung, Hygieneschulung, 

alltägliche Sanitätsausbildung sowie die gemein-

same Arbeit mit den vier Wehren im Einzugsge-

biet auf dem Ausbildungsprogramm.  

Im Berichtsjahr stand unter anderem ein Besuch 

beim THW in Rastatt an. Dort konnten wir die 

neuen Räumlichkeiten und die Fahrzeuge be-

sichtigen. Danach wurde uns in einer kleinen 

Übungen in die Arbeit des THW näher gebracht. 

Nachdem wir uns 2015 am großen Straßenfest 

beteiligten, haben wir uns entschlossen, 2016 ei-

nen DRK Hock zu veranstalten.  

Mit Sommerschorle, Kaffee und Kuchen, Flamm-

kuchen und den üblichen Festessen konnten wir 

viele Besucher zum Dorfplatz locken.  

Die „Helfer vor Ort“-Gruppe besteht derzeit noch 

aus 2 Personen, welche 2016 zu 80 Einsätzen 

alarmiert wurden.  

Ende Oktober machte die Bereitschaft einen Aus-

flug ist das schöne Saarbrücken. Dort mieteten 

wir uns in der Jugendherberge Saarbrücken ein 

und verbrachten drei schöne Tage. Neben einer 

Stadtführung in Saarbrücken und dem Besuch im 

Erlebnisbergwerk Velsen waren wir noch in der 

Schlossberghöhle Bad Homburg. Der Rückweg 

wurde von den Damen so geplant um im Schuh-

bekannten Hauenstein Stop zu machen.  

 

 

 

 

 

 

 

 

Sanitätsdienste  

Im Jahr 2016 leistete die Bereitschaft Plittersdorf 

12 Sanitätsdienste bei verschiedenen Festen in 

unserem Einzugsgebiet. Darunter zählen Ext-

rem-Cross Lauf in Wintersdorf, Silvesterlauf in 

Plittersdorf, Weideabtrieb in Plittersdorf, Hähn-

chenfest in Steinmauern oder das traditionelle Fi-

scherfest in Plittersdorf.  

14 Sanitätsdienste leistete die Bereitschaft in der 

Badner Halle Rastatt.   

 

Alarmeinsätze und Übungen 

2016 war ein sehr ruhiges Jahr für die Bereit-

schaft in Sachen Alarmeinsätzen. Lediglich einen 

Einsatz hatten wir in Steinmauern bei einem 

Wohnhausbrand. 

Zu einem Einsatz wurden 4 Kameraden des Orts-

vereins nach Rastatt alarmiert. Der letzte Dienst-

abend vor den Sommerferien wurde wie in den 

letzten Jahren für eine interne Alarmübung ge-

nutzt. 

Auch alljährlich ist die Alarmübung mit der Feuer-

wehr Steinmauern. Im letzten Jahr wurde die 

Evakuierung der Rathausmitarbeiter Steinmau-

ern geprobt.  
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Blutspenden 

Bei den vier Blutspendenterminen im Einzugsge-

biet konnte der Blutspendedienst 426 volle Kon-

serven mit nach Baden-Baden nehmen.  

Zwar wieder ein leichter Rückgang, aber nicht so 

wie nach dem schlechtesten Jahr 2014.  

Bei allen Terminen können wir im Durchschnitt 

auf 15 nicht Rotkreuzler zurückgreifen. Von uns 

alleine wäre es nicht mehr zu schaffen. 

Jugendrotkreuz 

Derzeit besteht die Jugend aus 9 Kindern davon 

6 Jungs und 3 Mädchen im Alter zwischen 6-12 

Jahren. Geleitet wird das Jugendrotkreuz von 

Victoria Muhr und Sabrina Burster.Im Berichtjahr 

fanden im 14-tätigen Wochenrhythmus 18 Grup-

penstunden statt. Wir beschäftigten uns mit The-

men aus dem Bereich der Ersten Hilfe, bastelten 

und spielten lustige Spiele. Wie auch in der Be-

reitschaft, findet an der letzten Gruppenstunde 

vor den Sommerferien eine kleine Übung statt. 

Traditionell feierten wir auch eine Fa-

schingsparty, gab es zu Halloween Kürbissuppe 

und kurz vor Weihnachten backten wir Plätzchen. 

Diese wurden an der Blutspende zwischen den 

Jahren den Spender angeboten. Mit großem Ein-

satz und viel Spaß unterstützten einige Jugend-

rotkreuzler die Bereitschaft bei den vier Blutspen-

denterminen. 
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DRK Ortsverein Rastatt 

Die Aufgabenfelder der  Sozialarbeit sind im Jahr 

2016 konstant geblieben. Das stetige Anwachsen 

innerhalb dieser Aufgabenfelder konnte dank 

steigender Zahl der Mitarbeiter gemeistert wer-

den. 

Die Besuchsdienste bestehende aus dem Ar-

beitskreis Martha-Jäger-Haus, dem Hundebe-

suchsdienst, dem Hausbesuch aktiv dem 

Klopfdienst in der Rheintorstraße sind überaus 

wichtige Bestandteile der Versorgung der Rastat-

ter Bürger.  

Der von Frau Stiepak organisierte Arbeitskreis 

Martha-Jäger-Haus erfreut die Heimbewohner 

durch Kaffeenachmittage, kleinen Ausflüge, sai-

sonale Feste und sonstige Aktivitäten wie das 

Heimblättle und den Haarpflegedienst. Für die 

Festivitäten fertigen die Frauen des Bastelkreises 

die Dekorationen an.  

Frau Ledwina organisiert und koordiniert den be-

liebten Hundebesuchsdienst im MJH und im 

Haus Barbara. Die Damen und Herren bringen 

mit ihren Hunden den Heimbewohnern Abwechs-

lung und Freude in den Alltag.  

Aus dem Pilotprojekt  Hausbesuch Aktiv ist ein 

erfolgreiches etabliertes Angebot geworden. 

Frau Hacker als Organisatorin und Frau Gille-I-

sele in der Supervision sind die Personen, wel-

che die Führung für  Ehrenamtlichen übernom-

men haben und auch als Ansprechpartner fungie-

ren. Selbst der Landesverband greift hier auf die 

Erfahrungen des Ortsvereins Rastatt zurück. 

Dank gebührt hier den Mitarbeiterinnen, die 1x 

wöchentlich 1 Person zu Hause besuchen und 

die Klienten sowohl geistig als auch körperlich ak-

tivieren. Denn in dieser Aktivierung liegt der 

Schwerpunkt bei den Besuchen.  

Der Klopfdienst in der Rheintorstraße im betreu-

ten Wohnen wird von 4 ehrenamtlich Mitarbeiten-

den zuverlässig durchgeführt. Ein kurzes Ge-

spräch, ein paar freundliche Worte, die Besuch-

ten fühlen sich durch diesen regelmäßigen Kon-

takt sicherer. Allein die Besuchsdienste können 

über 450 Einsätze aufzeigen.  

Nach der Umorganisation der Kleiderkammer, 

die im Jahr 2016 ihr 70 jähriges Bestehen feierte,  

 

konnte auch im Jahr 2016 der Umsatz der Klei-

dung gesteigert werden. Dies kann man auch 

den positiven Zahlen entnehmen.  9 Frauen sor-

tieren regelmäßig mit viel Eifer und Freude die 

eingehenden Waren und sorgen dafür, dass un-

sere Kunden ein wechselndes Sortiment vorfin-

den. Beim Aktionstag Kleiderkammer hatte die 

Rastatter Bevölkerung die Möglichkeit, Textilien 

persönlich vorbeizubringen. Dies wurde gut an-

genommen und auch hier finden sich immer Hel-

ferinnen aus der KK, die mitmachen. Nachdem 

Frau Herchenreder die Mitarbeit in der Kleider-

kammer zum Jahresende eingestellt hat fungiert 

nun Frau Kujakidi als Leiterin des Arbeitskreises. 

3 neue Mitarbeiterinnen kamen dazu und so ist 

die tägliche Präsenz gewährleistet. 

 

 

 

 

 

Das  vielfältige Bewegungsprogramm wird von 

der  Seniorengymnastik mit regelmäßig 10 Kur-

sen angeführt. Osteoporosegymnastik, Parkin-

songymnastik, Yoga und Tanzen ergänzen das 

Programm. Die Tanzgruppe um Frau Ott ist beim 

Begegnungsfest im Stadtteilzentrum aufgetreten. 

Der Yoga-Kurs von Frau Höllig ist ausgebucht 

und somit ein erfolgreicher Selbstläufer gewor-

den. Bei den Kursen von Frau Nuran Börsig trifft 

dies auch zu und so sind wir sehr froh darüber, 

dass auch Frau Ziemann ab und an Kurse im OV 

anbietet. Durch das gute Miteinander der 

Übungsleiterinnen sind Vertretungsfragen 

schnell zu lösen, es werden neue Ideen geboren 

und umgesetzt und auch immer wieder neue In-

teressentinnen gewonnen. Der Aktionstag auf Ini-

tiative von Frau Biehl im Haus des OV war ein 

Erfolg. 

 

 

 

 



Ortsverein Rastatt 

Seite 29/48 

Die Gedächtnistrainingkurse sind weiterhin 

beliebt.  Frau Holz und Frau Biehl bieten in einer 

neuen Kursform eine Kombination aus Bewe-

gung und Gedächtnistraining, was sehr gut ange-

nommen wird. Die GT-Angebote im betreuten 

Wohnen in der Augustastr. und in der Rheintor-

straße werden sehr geschätzt. Über einen Aufruf 

in der örtlichen Presse konnten 3 neue Ehren-

amtliche gewonnen werden, die sich zum Kurs-

leiter Gedächtnistraining ausbilden lassen. Und, 

darüber freuen wir uns besonders, es ist ein 

Mann dabei!  

Die Sprachkurse unter der Organisation von 

Frau Iwanow fanden 2xjährlich über 3 Monate 

statt, unterteilt in Anfänger und Fortgeschritte-

nenkurse. Die Teilnehmer kommen aus sehr un-

terschiedlichen Ländern und Kulturen. Es ist zum 

Glück auch gelungen erneut qualifizierte Lehr-

kräfte zu finden wie z. B. Herrn Bodo Dittrich und 

Herrn Leo Senski. Die Gestaltung der Sprach-

kurse ist sehr aufwändig, da Menschen aus un-

terschiedlichen Nationen teilnehmen. Den 

schwierigen Einsatz unserer Lehrkräfte möchte 

ich deshalb ganz besonders hervorheben.  

Bedingt durch die Flüchtlingsarbeit haben sich 

die Konversationskreise etwas verändert. Es 

gab nach wie vor die Mittwochsgruppe wo sich 

Frau Beltermann, Frau Dr. Veiel und Herr Dr. 

Müller bzw. Herr und Frau Bäuerle abwechselten. 

Da jedoch der Teilnehmerkreis immer kleiner 

wurde, haben wir die Konversation zum Ende des 

Jahres 2016 schweren Herzens beendet.  

Die Sprachaktivitäten für die Flüchtlinge wurden 

von der Lochfeldstraße auf die Gemeinschaftsun-

terkünfte  auf dem Mercau-Gelände verlagert. 

Frau Güttel übernahm hier die Koordination. An 

mehreren Tagen in der Woche werden dort Ein-

heiten zur Vorbereitung zur Teilnahme an den 

Deutschkursen abgehalten.  

Auch hier sind neue Mitarbeiter hinzugekommen, 

so dass das Angebot erweitert wurde. Frau Alisch 

führte einen Ausflug zu den Vogtsbauernhöfen 

durch, welcher über den Bürgerverein Rheinau fi-

nanziert wurde. Frau Güttel hält auch den Kon-

takt zu der Leitung der Gemeinschaftsunterkunft. 

Das Begegnungsfrühstück fand bereits über 

100x statt. Der Zweck dieser Begegnungen ist, 

die deutsche Sprache auch außerhalb der Kurse 

anzuwenden. Vielfältige Unternehmungen, ab-

wechslungsreich -von Besichtigungen über Vor-

träge wie z. B. über Vorsorgevollmacht oder Tes-

tament bis hin zu Basteleien stehen auf dem Pro-

gramm. Dies wird allen Mitarbeitern der Sozialar-

beit bekanntgegeben und sie sind neben den 

Teilnehmern aus den Sprachkursen und Konver-

sationskreisen herzlich eingeladen. Das Pro-

gramm ist bekannt, wir treffen uns alle 2 Monate. 

Durch Wegfall des Konversationskreises hat sich 

hier ein Bruch ergeben. Das Begegnungsfrüh-

stück dient nun ausschließlich dazu, dass sich die 

ehrenamtlich Mitarbeitenden der verschiedenen 

Sparten kennenlernen können, da sie sich an-

sonsten nicht treffen.  

Herr Bäuerle steht für das einzigartige Angebot 

der  Alphabetisierung. Bei Bedarf war auch Frau 

Jung in diesem Bereich tätig, hat aber zwischen-

zeitliche Ihre Mitarbeit beendet. Die Teilnehmer 

werden in Kleinstgruppen an Lesen und Schrei-

ben herangeführt. Was es für Menschen bedeu-

tet, dies im Erwachsenenalter zu erlernen oder 

erlernen zu müssen, können wir uns nicht vorstel-

len. Das Lernen erstreckt sich über einen  sehr 

langen Zeitraum und gestaltet sich besonders 

schwierig, wenn die Lernenden auch der deut-

schen Sprache nicht oder nicht ganz mächtig 

sind. Besonderen Dank Herrn Bäuerle, der sich 

diesen Herausforderungen immer wieder stellt. 

Mittlerweile 25 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 

sind regelmäßig   an 5 Rastatter  Schulen und 1x 

wöchentlich in der Flüchtlingsunterkunft in der Ly-

zeumstraße bei der Hausaufgabenbetreuung 

vertreten. Da an der Gustav-Heinemann-Schule 

nur noch einzelne Kinder die Betreuung in An-

spruch nahmen haben wir hier die Tätigkeit ein-

gestellt und die dort eingesetzten Damen auf die 

anderen Schulen verteilt. Dank der perfekten Or-

ganisation durch Herr Oelschläger sind die Kon-

takte zu den Mitarbeitenden immer gewährleistet 

und auch mit den Schulleitungen werden diese 

gepflegt. Entstehende Personallücken sind durch 

persönliche Werbung oder durch kleine Presse-

artikel schnell geschlossen.  

Bei der zum 2. Mal durchgeführten Schultütenak-

tion konnten im September die einzuschulenden 

Flüchtlingskinder mit gut gefüllten Schultüten 

überrascht werden. Das Befüllen übernahm der 
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Kinderschutzbund. Ein Dankesschreiben der Kin-

der aus der Karlschule war eine schöne überra-

schende Geste.  

 

 

Für unsere ehemals Aktiven sowohl aus der So-

zialarbeit als auch aus der Bereitschaft haben wir 

regelmäßige Treffen ins Leben gerufen. Bei Kaf-

fee und selbstgebackenem Kuchen steht neben 

einem kleinen Vortrag die Unterhaltung im Vor-

dergrund. Frau Hacker und ich werden von Frau 

Rudolphi und Frau Leonhard unterstützt.  

Erneut hat sich im vergangenen Jahr der Kreis 

unserer ehrenamtlich Mitarbeitenden auf nun 

mehr als 130 Personen erweitert. Es ist erfreu-

lich, dass immer wieder Menschen auf uns zu-

kommen und ihre Dienste anbieten. Diese Men-

schen sind bei uns herzlich willkommen und jeder 

kann sich nach seinen Fähigkeiten in unserer 

Vielfältigkeit einbringen. Die stabile Zahl der Hel-

fer ermöglicht es dem Ortsverein, die Vielfalt zu 

halten und sich den neuen Aufgaben zu stellen.  

Bei regelmäßigen Treffen der einzelnen Gruppie-

rungen werden Erfahrungen ausgetauscht und 

Probleme besprochen.  

Der Jahresausflug führte uns nach Ladenburg. 

Wir lernten die Stadt unter kundiger Führung ken-

nen und kehrten abschließend in Karlsruhe ein. 

 

Regelmäßig nehme ich an Fortbildungen und 

Fachtagungen im LV teil und versuche die Anre-

gungen und Ideen hier umzusetzen und weiter-

zugeben. Als Leiterin der Sozialarbeit bin ich be-

strebt unsere Aktivitäten regelmäßig in den örtli-

chen Zeitungen und im RAZ zu präsentieren. 

Kurse werden ausgeschrieben, Kursteilnehmer 

oder ehrenamtlich Mitarbeitende gesucht und wir 

berichten auch über besondere Aktionen. Hier-

durch erhalten sowohl die Mitglieder als auch die 

Rastatter Bevölkerung von unserem Tun Kennt-

nis. 

Am Ende meines Berichtes kommt das Wich-

tigste – der Dank an  all jene, die durch ihre re-

gelmäßige und zuverlässige Mitarbeit und Hilfe 

die Sozialarbeit in diesem Umfang ermöglichen. 

Unser gemeinsamer Erfolg zeigt sich auch im 

Haushalt. Mehr als 130 Menschen sind in der So-

zialarbeit engagiert, manche hier namentlich er-

wähnt, andere über Jahrzehnte dabei, stellen ihre 

Zeit und Fähigkeiten regelmäßig in den Dienst 

des DRK und ich bin stolz auf alle und auf die ge-

leistete Arbeit. Namentlich nennen will und muss 

ich meine Stellvertreterinnen Frau Hacker und 

Frau Biehl nennen, die mir viele Aufgaben abneh-

men, eigene Ideen einbringen und auch umset-

zen und auch an den Treffen der Leiterinnen der 

Sozialarbeit auf KV-Ebene teilnehmen. Und im-

mer wieder ist es Frau Klimek, die viele der neuen 

Aktivitäten unterstützt und begleitet. Danken 

möchte ich aber auch dem Vorsitzenden Herrn 

Merklinger und der gesamten Vorstandschaft. 

Die Leistungen der Sozialarbeit werden hier 

wahrgenommen und gewürdigt. Auch neuen 

Ideen steht man offenen gegenüber. Nach dem 

überraschenden Weggang von Frau Melanie 

Scholze war die Lücke zunächst groß und einiges 
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an Verwaltungsarbeit musste wieder selbst erle-

digt werden. Mit Frau Sokob wurde eine enga-

gierte Dame gefunden, die sich zügig eingearbei-

tet hat und auch immer ansprechbar ist. Vielen 

Dank dafür.  

 

Gisela Kunz, OV Rastatt Leitung Sozialarbeit 
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Kreisbereitschaftsleitung 

Unsere Helferinnen/er haben sich 2016 in den 

verschiedensten Bereichen auf Kreis- und Lan-

desverbandsebene weitergebildet.  

Hierzu gehören unter anderem auch Ausbildun-

gen im Bereich Technik und Sicherheit, Unter-

kunft, soziale Betreuung und Lebensmitteltech-

nik. 

Nur mit einer breiten Ausbildung können wir die 

unterschiedlichen Aufgaben, die an uns gestellt 

werden, gut bewältigen.  

In den Bereitschaften unserer 14 Ortsvereine 

wurden unzählige Stunden in den Kernaufgaben 

geleistet. 

Dazu gehören die Bereiche wie Blutspenden, Sa-

nitätswachdienste, Betreuungsdienst, Altkleider-

sammlung, Ausbildung in Erster Hilfe.  

Bei Einsätzen mit dem Rettungsdienst oder mit 

der Feuerwehr sind die Helferinnen/er dank ihrer 

Ausbildung eine große Hilfe.  

Für das Jahr 2017/2018 sind Punkte zur Bearbei-

tung vorgegeben.  

So wird es weiter eine Aufgabe sein, die Finan-

zierung der ehrenamtlichen Arbeit abzusichern. 

Dies zu einem durch eine strukturierte Mittelpla-

nung und Verwendung, jedoch auch neue Wege 

in der Mittelbeschaffung.  

Im Bereich Funk bleibt abzuwarten, bis wann der 

seit langem geplante Umstieg auf das digitale 

Netz erfolgen kann. Bereits heute sollten sich der 

Kreisverband und Ortsvereine mit der Finanzie-

rung beschäftigen.  

Die Einsatzplanung unter Einsatz der EDV ge-

stützten Mitgliederverwaltung im KV soll gemein-

sam mit dem OV optimiert werden.  

Die Kreisbereitschaftsleitung des DRK-Kreisver-

band Rastatt bedankt sich bei allen Helferin-

nen/er aus den Ortsvereinen.  

„Das wichtigste sind die Menschen, die sich 

im Ehrenamt für andere Menschen einsetzen. 

Das ist unser Reichtum.“  

Hans-Joachim Brüssow  

Kreisbereitschaftsleiter Kreisverband Rastatt 
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Sozialarbeit im KV 

Im Jahr 2016 konnte sich die Sozialarbeit auf 

Kreisverbandsebene stabilisieren.  

Bei insgesamt 3 Treffen der Leiterinnen der Sozi-

alarbeit konnten Probleme besprochen und teil-

weise auch Lösungen gefunden werden.  Die Zu-

sammenarbeit mit den Ortsvereinsvorsitzenden 

wurde intensiviert. Der Mitarbeiterkreis ist stabil 

geblieben, so dass die vielfältigen Aufgaben sehr 

gut bewältigt werden konnten. Bedingt durch die 

Flüchtlinge hatten insbesondere die Kleiderkam-

mern einen Zuwachs an Besuchern zu verzeich-

nen. Die Bewegungsprogramme sowie Gedächt-

nistraining sind weiterhin im Angebot zu finden. 

Die  Übungsleiterinnen treffen sich regelmäßig 

zum Austausch, damit alle immer auf dem neu-

esten Stand der Ausbildung für die Bewegungs-

programme sind. Was uns sehr  gut gefällt, dass 

neue Übungsleiterinnen direkt in ihren Wohnor-

ten bei den ansässigen Ortsvereinen tätig wer-

den konnten. Der Ortsverein Rastatt konnte sein 

breites Spektrum erhalten.  

Im November fand ein Tagesseminar für Ehren-

amtlich statt, welche in der Flüchtlingsarbeit tätig 

sind. Dieses Treffen wurde von Frau Sarah 

Jendrsczok vom Kreisverband Bühl geleitet.

  

Als Leiterin der Sozialarbeit nehme ich auch am 

Runde Tisch des Kreisseniorenrates teil und 

habe dort den Hausbesuch aktiv vorgestellt. In 

Kooperation mit dem Kreisseniorenrat konnten 

für den Ortsverein Hardt neue Ehrenamtliche für 

diesen Dienst ausgebildet werden.  

Zusammen mit der stellvertretenden Leiterin der 

Sozialarbeit Frau Inge Seidt nahm ich am Wohl-

fahrtskongress in Berlin teil.  

An den Treffen der Leiterinnen der Sozialarbeit 

im Landesverband nahmen wir ebenso teil. Auch 

von diesen Sitzungen konnten wir informative 

und neue Anregungen mitnehmen.  

Bei den  Sitzungen des Fachausschusses Ehren-

amtlicher Dienst sind wir regelmäßig dabei und 

vertreten dort die Belange der Sozialarbeit.  

Abschließend möchte ich mich bedanken bei al-

len, die durch ihr Engagement  die Sozialarbeit in  

 

ihrer Vielfalt möglich machen und auch bei den 

Mitgliedern der einzelnen Gremien für die ver-

trauensvolle Zusammenarbeit. Zwischenzeitlich 

erfährt die Sozialarbeit auch hier volle Akzeptanz. 

Der Dank geht auch an Frau Auerswald (Service-

stelle Ehrenamt) für jegliche Unterstützung, an 

Herrn Haug, welcher immer ein offenes Ohr für 

alle Anliegen hatte und besonders an meine 

Stellvertreterin Inge Seidt. Ohne sie wäre dieses 

Amt nicht auszuüben. 

Gesundheitsförderung 

Bei der Bevölkerung erfreuen sich die altbewähr-

ten Bewegungsprogramme mit Gymnastik und 

Tanzen und die Gesundheitstrainings mit Yoga 

und Gedächtnistrainings einer großen Beliebt-

heit. Die Programme werden direkt über die Orts-

vereine angeboten.  

Für die Übungsleiterinnen werden im Kreisver-

band  zweimal im Jahr Treffen angeboten. Dabei 

haben die Übungsleiterinnen die Möglichkeit  

neue Übungen zu erlernen oder selbst  neue 

Übungen den Anwesenden vorzustellen. Bei die-

sen Treffen haben  die gegenseitigen Erfah-

rungsaustausche einen großen Wert.  

Die Übungsleiterinnen nehmen regelmäßig an 

Fortbildungen im DRK Landesverband teil.  

Im Bereich des DRK Kreisverbandes sind insge-

samt 38 Übungsleiterinnen/Kursleiterinnen tätig. 

Sie leiten 32 Seniorengymnastikgruppen, 15 Ge-

dächtniskurse und 8 Yoga Kurse. Die Übungslei-

terinnen haben mit den Gesundheitsangeboten 

722 Teilnehmer erreicht.  
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Kurzinfo 

Essen auf Rädern 

Die ausgewogene und vollwertige Ernährung 

sorgt für Vitalität und Lebensfreude. Gerade für 

den älteren und kranken Menschen ist dies von 

hoher Bedeutung: Wem Einkaufen und Kochen 

zu viel Mühe bedeutet für des ist unser Mahlzeit-

endienst genau das richtige täglich heiß oder wö-

chentlich tiefkühlfrischbringen unsere Mitarbeiter 

die qualitativ hochwertige Menüs zu unserer 

Kundschaft nach Hause. 

Noch nie war es so einfach, zu Hause ab-

wechslungsreich zu genießen. 

 
Menü-Qualität, die einfach schmeckt! 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Ein Menü kann nur so gut sein wie seine Zutaten. 

Deshalb bereiten unsere erfahrenen Köche aus-

schließlich hochwertige Lebensmittel zu. Auch 

bei der Würzung achten wir darauf, dass nur aus-

gesuchte Gewürze und feine Kräuter dem Menü 

seinen Geschmack verleihen. Die Tiefkühlung 

nach dem Kochen – und zwar ganz bewusst 

schützt die wertvollen Vitamine und Nährstoffe 

unserer Menüs und erhält die Frische und den 

Geschmack optimal bis zur Zubereitung. Als na-

türliches Verfahren zur Haltbarmachung macht 

da Qualität bedeutet für uns auch die Berücksich-

tigung von Ernährungswünschen unserer Kun-

den, die sich im zunehmenden Alter gerne be-

wusster ernähren möchten oder bestimmte Diä-

ten einhalten müssen. Deshalb sind unsere Spei-

sen ernährungsphysiologisch genau auf diese 

Bedürfnisse abgestimmt. 
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Blutspendenaktionen 2016 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Nach wie vor steigt der Blutbedarf in Deutschland. In unserem Kreisverbandsgebiet wurde ein Minus von 

640 Spendern festgestellt. 

 

 

 

 

 

Ortsvereine 2015 2016 

  Gesamt Erstspender Gesamt Erstspender 

Au am Rhein 202 8 286 14 

Bietigheim 500 23 463 22 

Bischweier 283 21 216 7 

Durmersheim 194 15 252 24 

Elchesheim-Illin-

gen 110 3 36 1 

Forbach 270 18 202 4 

Gaggenau 396 19 378 27 

Ottenau 547 31 549 22 

Gernsbach 1.461 105 1.516 104 

Iffezheim 608 26 403 15 

Kuppenheim 242 20 241 19 

Muggensturm 326 20 305 13 

Ötigheim 573 27 508 20 

Rastatt 1.030 59 879 58 

Plittersdorf 519 42 426 29 

gesamt: 7.261 417 6.621 379 
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Breitenausbildung 

Umfangreiche Aus – und Fortbildungsangebote 

in der Breitenausbildung / Erste Hilfe weißt die 

Erfolgsbilanz des DRK Kreisverband Rastatt im 

Geschäftsjahr 2016 auf. Derzeit verfügt der DRK 

Kreisverband Rastatt über insgesamt 31 Lehr-

kräfte im Fachbereich der Breitenausbildung 

Erste Hilfe.  

Davon sind 6 Lehrkräfte an Realschulen und 

Gymnasien, welche ausschließlich an ihrer 

Schule unterrichten und dort den Schulsanitäts-

dienst und den Rot Kreuz Gedanken fördern. 

25 Erste Hilfe Ausbilderinnen und Ausbilder un-

terrichten für den DRK Kreisverband im Bereich 

Breitenausbildung bzw. in Betrieben und Firmen 

als Partner der Berufsgenossenschaften. 

Der Kreisverband Rastatt ist seit Mai 2009 eine 

ermächtigte Stelle für Erste Hilfe Ausbildung 

gem. VBG  3.1313 und kann somit die hohe Qua-

lität in Aus- und Weiterbildung in jeder Hinsicht, 

also in fachlich- wie pädagogischem Aspekt opti-

mal anbieten.                                                                                   

Diese Ermächtigung wurde gemäß § 88 SGB X 

durch die VBG (Verwaltungs-Berufsgenossen-

schaft) erneut durch das Ermächtigungsverfah-

ren (§ 26 Abs. 2 der UVV) überprüft und dem 

DRK KV Rastatt erneut mit Wirkung vom 

03.07.2015 eine Verlängerung bis zum 

03.07.2018 erteilt. 

 Folgende Schulungen wurden durch un-

sere Erste Hilfe Lehrkräfte im Geschäfts-

jahr 2016 durchgeführt. 

 Erste Hilfe Kurse an Schulen (BMI) mit je-

weils 119 Teilnehmer/innen 

 Fortbildungen Bereich Frühdefibrillation 

durch Ersthelfer mit insgesamt 129 Teil-

nehmer/innen 

 Kurse in Erste Hilfe in Bildungs- und Be-

treuungseinrichtungen überwiegend in 

Kindergärten mit 23 Teilnehmer/innen  

 Erste Hilfe Kurse mit 2092 Teilnehmer/in-

nen 

 1 Sanitätsdienstausbildung mit 11 Teil-

nehmer/innen 

 

 

 

Ein weiteres Standbein ist zwischenzeitlich un-

sere notfallmedizinische Aus- und Weiterbildung 

für Arztpraxen, Firmen und Betriebe.  

Hier wurden durch unseren Dozenten der Er-

wachsenenbildung und Praxisanleiter Frank Ma-

yer bei 5 Schulungen 58 Teilnehmer/innen unter-

richtet.  

Damit wurden im Jahr 2016 bei 192 Lehrgängen 

und Schulungsangeboten in der Breitenausbil-

dung 2184 Teilnehmer in lebensrettender Erster 

Hilfe geschult. 

Viele weitere Aufgaben lagen im Aufgabenfeld 

der Breitenausbildung. 

Alle unsere Lehrkräfte wurden bei 2 Fortbildungs-

veranstaltungen, fachlich und pädagogisch wei-

tergebildet um die Vorgaben zum Erhalt der Lehr-

berechtigung sicherzustellen um unseren Kun-

den ein hohes Maß an Leistungen anbieten zu 

können. 

Die Einarbeitung und Einweisung neuer Lehr-

kräfte, Aus- und Fortbildung der tätigen Lehr-

kräfte sowie Überwachung der Lehrgänge hin-

sichtlich korrekter Durchführung, stellt den DRK 

Kreisverband Rastatt stetig vor wachsende Her-

ausforderungen. 

So wurden in einer Fortbildungsveranstaltung 17 

Lehrkräfte für Bereich Handlungsorientierter Un-

terricht“, Umgang mit den Empfehlungen ERC 

2015 (First Aid) geschult. 

Alle Lehrkräfte besitzen zwischenzeitlich durch 

gezielte Fortbildungsangebote die Fachkompe-

tenz zu Unterrichtungen Erste Hilfe in Bildungs- 

und Betreuungseinrichtungen, sowie Defibrilla-

tion durch Ersthelfer. 
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Alle zertifizierten Fortbildungen werden über den 

DRK Landesverband Badisches Rotes Kreuz an-

geboten und durch unseren Dozenten   

Frank Mayer pädagogisch umgesetzt. 

Der DRK Kreisverband beweist seit Jahren auf 

Landesebene eine Vorreiterstellung hinsichtlich 

dem Projekt Frühdefibrillation durch Ersthelfer 

und den eingesetzten Ersthelfergruppen. (Helfer 

vor Ort).  

 

Das kreisweite Frühdefibrillationsprojekt „Herzsi-

cheres Wohnen“ steht auf festen Füßen und wei-

ter vom DRK Kreisverband aufgebaut. 

 

 

 

 

 

 

 

Natürlich wurde auch der Zweig Öffentlichkeitsar-

beit in der Breitenausbildung mit großem Enga-

gement angegangen und nachhaltige Projekte in 

Kindergärten, sowie an Schulen durchgeführt. 

  

Hierzu wurde exemplarisch mit 150 Grundschü-

lern ein Erste Hilfe Projekttag durchgeführt und in 

einem aufgebauten Parcours spielerisch Erste 

Hilfe Maßnahmen erarbeitet. 

Diverse Infoveranstaltungen zum Thema Frühde-

fibrillation, Vorstellung der DRK Arbeit bei ver-

schiedenen Einrichtungen und Feuerwehren ge-

hörten ebenfalls zu dem Aufgabenfeld unserer 

Lehrkräfte. 

Beim Landesentscheid des Jugendrotkreuzes 

Badisches Rotes Kreuz unterstützte das Ausbil-

dungsteam den Entscheid mit einem großen 

Schiedsrichterteam zur Bewertung der Erste Hilfe 

Maßnahmen der Jugendlichen und Kinder. 

Für die Sicherstellung dieser Standards und die 

Führung der 31 ehrenamtlichen DRK Lehrkräfte 

ist  Dr. Manfred Licht und Kreisausbildungsleiter 

Frank Mayer zuständig. 
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Schnelleinsatzgruppe 

Am Samstag, den 19. März 2016 fand eine ganz-

tägige Fortbildung für die Mitglieder der Schnel-

leinsatzgruppen statt. Insgesamt 38 Teilnehmer 

konnten ihr bestehendes Wissen auffrischen und 

üben. 
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Rettungsdienst 

 

 

Today 

 

Einsätze RD + KTP (mit Fehlfahrten) 
RTW                             2015 2016  KTW                             2015 2016 

       

17.778 19.288   5.677 4.782 
 

Yesterday 
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Hausnotruf  

Seit über 150 Jahren setzt das Rote Kreuz Maß-

stäbe, wenn es um die Rettung von Menschenle-

ben, Hilfe in der Not und die Erhaltung der Men-

schenwürde geht. Geht es um Ihre Sicherheit, 

kennt das Deutsche Rote Kreuz keine Kompro-

misse. 

Wir bieten Ihnen: 

 Innovative Technik 

 Engagierte und qualifizierte Mitarbeiter 

 Individuelle Beratung – auf Wunsch auch 

gerne bei Ihnen zu Hause – und persönli-

che Kundenbetreuung. 

 Attraktive Paketlösungen rund um das si-

chere und selbstbestimmte Wohnen und 

Leben. 

Rund um die Uhr, auf Knopfdruck. 

Der Hausnotrufanschluss besteht aus dem Ba-

sisgerät und einem Handsender, der an einer 

Halskette oder einem Armband getragen wird. 

Der Handsender ist stoßfest und wasserdicht. Er 

funktioniert z.B. auch in der Wanne oder unter 

der Dusche.  

Im Notfall sind unsere Mitarbeiter immer für Sie 

da. Sie haben jederzeit sofort Kontakt zur Notruf-

zentrale – mit nur einem Knopfdruck. Ihre indivi-

duellen Daten erscheinen dort auf dem Monitor, 

noch bevor Sie sich gemeldet haben innerhalb 

von Sekunden wird Hilfe für Sie organisiert. 

Durch einen hinterlegten Wohnungsschlüssel in 

einer DRK Rettungswache in Ihrer Nähe gelangt 

der Rettungsdienst im Notfall problemlos zu 

Ihnen und leistet Ihnen direkt Hilfe. 

 

 

Das Jahr 2016 zeichneten viele Änderungen. Zu 

Beginn des Jahres nahm das HNR-Team ein 

neues Schlüsselsystem in Betrieb. In jeder Ret-

tungswache wurden Hängeschränke angebracht 

in die das Schlüsselsystem von Kniggen-

dorf+Kögler installiert wurde. Somit entspricht die 

Schlüsselverwaltung im DRK-Kreisverband Ras-

tatt den aktuellen Sicherheitsanforderungen. 

Im Frühjahr 2016 wurde das Abrechnungssystem 

Swing eingeführt. Hierfür fanden Schulungen in 

der Swing Zentrale statt und zusätzlich unter dem 

Jahr telefonische Schulungen. Die Abrechnung 

und Abrechnungskorrekturen der Hausnotrufteil-

nehmer werden von der Hausnotrufbeauftragten 

durchgeführt und an die Buchhaltung zur Abbu-

chung weitergeleitet.  

Im November 2016 wurde eine zusätzliche Mitar-

beiterin mit 25% für den Hausnotrufbereich ange-

stellt. Nach der Einarbeitung ist sie im Außen-

dienst und in der Verwaltung bei der Datenein-

gabe und Datenkontrolle im Einsatz. 

Im Jahr 2016 wurden 639 Personen bei einem 

Hausbesuch aufgesucht, was einen Durschnitt 

von 13 Hausbesuchen in der Woche darstellt.  

Der  Hausnotruf wurde bei 203 Personen neu in-

stalliert, 168 Kunden haben unseren Dienst nicht 

mehr in Anspruch genommen.  Zum Jahresende 

wurden insgesamt 668 Hausnotruf Teilnehmer 

registriert, davon 96 Teilnehmer der zwei Senio-

renwohnanlagen. 

 
Betreutes Wohnen - Tagespflege 

Der DRK-Kreisverband  ist Betreuungsträger in 

zwei Seniorenwohnanlagen in Rastatt mit insge-

samt 125 Wohnungen. Zu den Grundleistungen 

in den beiden Seniorenwohnanlagen gehören 

der Notruf, Unterstützung und Beratung der Be-

wohner bei Bedarf, Förderung der sozialen Kon-

takte und geselligen Angeboten. 

In beiden Wohnanlagen finden das ganze Jahr 

über verschiedene Aktivitäten statt. Einmal wö-

chentlich wird Seniorengymnastik und Gedächt-

nistraining angeboten. In der Rheintorstraße fin-

den mehrmals im Jahr Bastelangebote und Vor-
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lesenachmittage statt. Ein Kreis der ehrenamtli-

chen Helfer organisiert eine Ostern-, Herbst- und 

Weihnachtsfeier  für die Bewohner. Die ehren-

amtlichen Helferinnen erkundigen sich werktags 

als sog. „Klopfdienst“ bei  ausgewählten Bewoh-

nern des Hauses nach deren Befinden. Die Be-

suche der Ehrenamtlichen werden von den Be-

wohnern mit viel Freude in Anspruch genommen. 

Für die Bewohner in der Augustastrasse finden 

ebenfalls  regelmäßig gesellige Veranstaltungen 

statt. Dazu gehören monatliche Kaffeenachmit-

tage, Fastnachtsveranstaltung, Oktoberfest,  

Oster- und Weihnachtsfeier.  

Tagespflegegäste sind bei uns in der Tages-

pflege des DRK immer willkommen 

Unsere Tagespflege des DRK Rastatt ist ein 

Treffpunkt für alle, die zu Hause wohnen möch-

ten, und trotzdem tagsüber Hilfe benötigen. Mit 

unserer Einrichtung möchten wir die Lebenssitu-

ation älterer und pflegebedürftiger Menschen ver-

bessern.  

 

Getreu dem Motto „ ambulant vor stationär „ soll 

die Notwendigkeit zum Umzug in eine stationäre 

Pflegeeinrichtung möglichst lange herausgezö-

gert oder ganz vermieden werden. 

 

Gleichzeitig leisten wir mit dem Angebot der Ta-

gespflege einen wichtigen Beitrag, um pflegende 

Angehörige zu entlasten, die eine Pause benöti-

gen um neue Kräfte zu sammeln. 

 

Von 16 Plätzen die zur Verfügung stehen, sind 

auch alle 16 belegt. Wir bieten als neues Konzept 

über die Verhinderungspflege neben der Tages-

pflege auch zu Hause Betreuung an. 

Zu den Aktivierungen der Tagespflege, wie Ko-

chen, Backen, Spaziergänge, Marktbesuche, Ok-

toberfest, Weihnachtsfeier fand dieses Jahr auch 

ein großer Ausflug nach Elchesheim ins Fischer-

heim statt, wo wir den ganzen Tag mit einem aus-

giebigen Spaziergang an den Goldkanal beende-

ten. 
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Tagespflege und betreutes Wohnen an der Murg  

Unsere Angebote im Einzelnen: 

 Körperpflege 

 Behandlungspflege 

 Diabetes Überwachung 

 Gemeinsame Mahlzeiten 

 Fahrdienst 

 Mobilisation – und Aktivierungspro-

gramm 

 Seniorengymnastik 

 Konzentration und Gedächtnistraining 

 Beschäftigungsangebote 

 Professionelle Beratung, zwischen-

menschliche Gespräche und Geselligkeit 

 

Seniorenzentrum an der Murg 

 

 

 

Durch den gemeinsamen Alltag in familiärer At-

mosphäre wird Einsamkeit verhindert. Soziale 

Kontakte bleiben erhalten oder werden neu ge-

knüpft.  

Seit August 2013 bieten wir für Demenzkranke, 

Einzelaktivierung nach §87b an. 

Selbstverständlich kümmern wir uns um alle 

Wünsche und Anliegen der Senioren und deren 

Angehörigen. Wir stehen unseren Kunden immer 

mit Rat und Tat zur Seite. 

Für uns ist es wichtig, den Gästen den Alltag un-

serer Tagesgäste so zu gestalten, dass der Ta-

gesablauf die Gäste erfüllt, ohne sie jedoch zu 

überfordern. 

Anneliese Jülg, PDL der Tagespflege 
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Im Berichtsjahr 2016 unterstützten die Ortsver-

eine Forbach, Gaggenau-Ottenau, Bisch-

weier, Iffezheim, Bietigheim, Elchesheim-Illin-

gen, und Rastatt die Auslandshilfe. Durch ihre 

Mitarbeit konnte man in Rumänien und Ungarn 

einigen Bedürftigen helfen. Unsere Partner vor 

Ort auf unsere Hilfe ständig angewiesen. Im 

Frühjahr war es leider nicht möglich einen Trans-

port zusammenzustellen. Das heißt aber nicht 

dass wir untätig waren. Norbert Stoldt war im 

Frühjahr 6 Wochen in Rumänien und hat für uns 

den Geldboten gemacht und nach Uricani 300 € 

gebracht und uns dadurch eine erhebliche Über-

weisungsgebühr eingespart. Alina hat eine Oster-

aktion für arme Leute damit finanziert. Es wurden 

Lebensmittelpakete für ca. 50 Familien gepackt 

und ausgegeben. Und einen Teil wurde für die 

Jugendarbeit verwendet. Nach der Übergabe be-

dankte sich Alina für die Unterstützung. 

Nach Ungarn „Budapest Csepel“ wurden 500,-€ 

überwiesen, hier wurde für die Sozialarbeit und 

Jugendarbeit das Geld verwendet. Auch hier kam 

ein herzliches Dankeschön von unserem Partner 

zurück. 

Am 17.11.2016 konnten wir wieder einen Trans-

port nach Ungarn starten. Klaus Menz und Wer-

ner Schneider brachten ca. 850kg Karton Klei-

dung, 2 Rollstühle, 1 Fahrrad, 1 Kinderfahrrad, 1 

Kettcar und diverse andere Artikel nach Ungarn. 

Der LKW war randvoll beladen. Die gelieferte 

Ware reicht gerade mal für 6-8 Wochen. Am 

19.11.2016 kam das Fahrzeug wieder in Rastatt 

an und die Aktion war wieder ein Erfolg.  

Ein Dank an die Fahrer und Helfer die immer wie-

der bei den Aktionen helfen und ihre Freizeit für 

die gute Sache opfern. 

Die Regiekosten übernahm wieder der Kreisver-

band. Dafür ein herzliches Dankeschön für die 

Unterstützung. 

Geldspenden gerne an folgendes Spendenkonto: 

IBAN-Nr. Sparkasse Rastatt Gernsbach  

DE74 6655 0070 0000 0000 34 

Ein Dank an alle Ortsvereine die immer wieder 

fleißig die Auslandshilfe materiell und  

finanziell unterstützen. 

: 
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